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XI. f, 

Thalas8obionte und thalassopliile 
Collembola 

von K A R L STRENZKE, Wilhelmshaven 

(Mit 20 Figuren) 

j Charakteristik | Kleine, pr imar flügellose Insekten (Apterygoten) mit 
kaura ausgepragter Metamorphose (Epimetabolie). Körper oligomer, 
auch bei den Erwachsenen nur 6 Abdoniinalsegmente. Kopf mit ento-
trophen Mundwerkzeugen, meist viergliedrigen Antennen und einfachen 
Komplexaugen, die nicht selten reduziert sind oder fehlen. Abdomen mit 
Resten einfacher GliedmaBen: dem Ventraltubus (1. Segment), dem Re­
tinaculum (3. Segment) und der Furca (4. Segment). Die beiden letzte-
ren bilden den Sprungapparat , der jedoch bei vielen Formen ± stark 
reduziert ist. Geschlechtsöffnung am 5., Anus am 6. Abdominalsegment. 

I Technik der Untersuchung | Die iin Boden und Anwurf lebenden Col-
lembolen können mit den in der Bodenzoologie gebrauchlichen automati-
schen Sammelapparaten nach BERLESE-TULLGREN erfaöt werden. Die 
beim Arbeiten mit diesen Geraten zu beriicksichtigenden Gesichtspunkte 
sind der neueren bodenzoologischen Literatur zu entnehmen. Die Methode 
versagt bei Sandböden, die bei der Trocknung in Einzelkorner zerfallen 
und durch das Drahtgeflecht der Apparate nicht zurückgehalten werden. 
Die Bewohner der unterirdischen Feuchtzone des Sandstrandes sammeln 
sich gewöhnlich auf der Oberflache von Grundwassergrabungen und kön­
nen von dort mit feinmaschigen Netzen abgeschöpft werden. Zur Fi.xie-
rung dient 96prozentiger Alkohol oder ein besser eindringendes und be-
netzendes Gemisch von Alkohol : Schwefelather : Eisessig : Formol = 
7 5 0 : 2 5 0 : 3 0 : 3 (nach GiSIN). Die mikroskopische Untersuchung erfolgt 
in lOprozentiger Kalilauge oder in Milchsiiure. Einzelheiten über die 
Praparationstechnik sind den einschlagigen Arbeiten zu entnehmen (Gl-
SlX 1947). 
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Morphologic Die KörpergröUe der Collembolcn überschreitet selten 
5 mm; die kleinsten Formen (Megalothorax) sind etwa 0,3 mm grol3. 
Charakteristisch für die S e g m e n t i e r u n g ist die Oligomerie. Auf 
den Kopf folgen 3 Thorakalsegmente (Prothorax oft verkleinert) und 
6 Abdominalsegmente (Fig. 1). Bei der Unterordnung Arthroplenna sind 
die Segmente des ungefahr zylindrischen Körpers deutlich getrennt; 
Verwachsungen können innerhalb der letzten Abdominalsegmente ein-
treten. Bei den Symphypleona (Kugelspringern) ist die Gliederuhg ver-
wischt; die vorderen Abdominalsegmente bilden zusammen mit dem Tho­
rax einen hochgewölbten. kugelförmig aufgetriebenen Komplex. Die 
K ö r p e r d e c k e ist dünnhautig. Sie tragt regelmatig Haare verschie-
dener Form, zu denen bei manchen Gattungen noch ein ± dichtes Schup-

Abd. Th. 

Om 

V+VI 

Fu; 
Anti-IV 

Fig. 1.1) Proisotoma {Jnotomina) tbermophüa. U^guni^ation^^( liema (Seitonansii'lil): 
Ant. 1—JV Antennenglieder I—IV; PAO Postanlennalorgan; Om OmmenllCL-k; Th I 
bis III Thorakalsegmente I—III; Abd. l—V + VI AbJominalsegmentc I—V + VI; 
PI, P2, Pa Thorakalbeine I—III; Tro Trochanter; Fe Fcmur; Tila Tibiotarsus; Yt 
Ventraltubus; Ret Retinaculum; Fu Furca; Ma Manubrium; De Dens; Mu -Muoro. 

1) Anm. Samtliche Figuren sind, wenn nicht anders vermerkt (Fig. 7, 16 k. 161), 
Originate. Der Pfeil in einem Teil der Figuren wci^t apikalwSrIs (n), oralwarts (u), 

modianwarts (m) oder oral-medianwarl** (om). 

penkleid hinzukommt. Die auf den Abdominaltergiten mehrerer Gattungen 
stehenden Bothriotrichen (Fig. 15 f) sind lange, gleichmaCig dunne und 
meist geflederte „Grubenhaare" mit unbekannter sinnesphysiologischer 
Funktion. Bei den Onychiuridae finden sich ferner über Kopf und 
Rumpf verteilt die systematisch wichtigen Pseudocellen. Sie bestehen 
aus einem wulstartigen Peritrema und einer VerschluBhaut, die leicht 
einreifit und zu Reflexbluten führt (Fig. 10c). Die F a r b u n g ist unter-
schiedlich; WeiC, Graugrün, Graubraun und Blauviolett herrschen vor. 
Auch Kombination versohiedener Farben zu spezifischen Zeichnungs-
mustern kommt vor. Beschuppte Formen zeigen meist Metallglanz. Der 
K o p f ist pro- oder orthognath. Von den entotioph kauenden oder 
stechend-saugenden Mundwerkzeugen haben die Mandibel und der mit 
eigentümlichen Anhangen versehene Maxillenkopf systematische Bedeu-
tung (Fig. 8 a. b und 16 e und f). Die Antennen sind im allgemeinen 
4gliedrig; sekundar kann der Fühler 6gliedrig werden, oder das Endglied 
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1st geimgelt Das Endglied besitzt meist einen apikal odei subapikal 
stehenden rektrakfilen Endkolben sowie bei mehreren Gattungen eine 
groBeie Zahl kolbenartiger Sinnesborsten (Fig 9 b) Das 3 Antennen-
glied t iagt distal ein besonderes Sinnesorgan, das im emfacli&ten Fall 
aus 2 in emer Grube inserierenden Smnesstabchen und davorstehenden 
Schutzborsten besteht (Fig 16d) lm Extremtall , bei der mannen Axel-
f,oma Itttorahs, sind 15—20 Smnesstabchen vorhanden (Fig 18 b) Die 
hochste Differenzieiung erreicht das Oigan bei den Onychiuridae Dicht 
hinter der Antennenbasis liegt bei mehreren Familien der Arthropleona 
das systematisch wichtige Postantennalorgan (PAO) (Fig 3 b 6 b 9 c, 
11b, 12 b, 15 c) Die Augen bestehen aus maximal 8 lose verbundenen 
euconen Emzelaugen (Ommen) (Fig 3 b 5 b, 11b 15 c) E m Frontalocel-
lus (ohne dioptrischen Appaidt) kann vorhanden sem Reduktion der 
Augen bis zur volligen Blmdheit ist nicht selten Die thorakalen B e i n e 
sind einfach gebaut Tibia und Tarsus bilden den Tibiotaisus der den 
Pratarsus mit der Kralle und dem der Kralle gegenuberstehenden Empo-
dium tragt (Fig 2 b, 6 c, 10 e, 12 c, 15 e, 18 c, 19 b, 20) Distal auf der 
AuBenseite des Tibiotarsus sitzen oft eine oder mehrere gekeulte Sinnes­
borsten die ebenso wie die Kralle und das Empodium systematische Be-
deutung haben (Fig 6c, 20) Das 1 Abdominalsegment tragt den V e n -
t r a 11 u b u s , der eine ausstulpbare, oft paarige Endblase enthalt Da> 
3 Abdominalsegment besitzt auf der Ventralseite emen paarigen Haken-
apparat , das R e t i n a c u l u m Am 4 Segment inseriert die aus dem 
proximalen unpaaren Manubimm und den paarigen Denies und Mu-
cronen bestehende F u r c a Retinaculum und Furca bilden den charak-
teristischen Sprungapparat , der aber weitgehend oder vollig reduziert 
sein kann (Fig 5, 10) Bei gut springenden Foimen ist das 4 Abdominal­
segment, das die Sprungmuskulatur enthalt oft vergroBert Die Gonaden 
munden ohne auBere Genitalanhange ventral am 5 , der Anus entweder 
terminal oder ebenfalls vential am 6 Abdominalsegment Letzteres tragt 
dorsal oft Analdornen (Fig 3 c) Von der i n n e r e n O r g a n i s a t i o n 
sei erwahnt, dafi am Darmtraktus MalpighigefaBe fehlen Das Zentral-
nervensystem ist stark konzentnert Das RuckengefaB hat 2—6 Ostien-
paare Ein einfaches Tracheensystem flindet sich nur bei dem mannen 
Actaletes neptum und bei den Symphypleonen, bei denen es zwischen 
Kopf und Thorax ausmundet 

Fortpflanzung und Entwicklung | Die Geschlechtei sind bei den meisten Ar-
thiopleonen auBerlich nur geiingfugig verschieden (vgl ARGELL 1936 b) 
Starkeie Unterschiede in der Form dei letzten Ahdominalsegmente und 
des Kopfes werden von Archtsotoma beschrieben ("WILLEM DENIS) (vgl. 
Fig 16 a—c) Ausgepragter Sexualdimorphismus findet sich bei vielen 
Symphvpleonen z T sind die Antennen des S zu Gieiforganen umgebil-
det, mit denen die Antenne des 2 umklammert werden z T. unterscheiden 
sich die Geschlechter m der Bewaffnung des Analsegmentes (Appen­
dices anales der $ $ vieler Arten Borstenbuschel auf dem Analsegment 
des S der Bourletiella-Ajlen). Die eigentumliche mdirekte Art der 
Sperma-Ubertragung ist erst m jungster Zeit durch SCHALLER (1953) 

1* 
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bei Orchesella villusa L. und Tomocerus vulgaris (Tullbg.) beolmchtet 
worden. Die S S setzen (bis iiber 300) gestielte Sperraatophoien ab, die 
von den nachlaufenden $ $ mit der Vulva aligestriulien werden. Bei 
den Symphypleonen liegen nach alteren Beobachtungen vermutlich kom-
pliziertere Verhaltnisse vor. Auoh die Archisotoma-S ó beklopfen mit 
ihren Antennen den Kopf der $ $ und versuchen die Antennen der 
$ $ zu umfassen; sie schieben ihr Abdomen unter das der 2 2 . doch 
wurde die eigentliche Ubertragung des Spennas noch nicht beobachtet 
( W I L L E M ) . Die Eier werden bei den meisten untersuchten Arten in Hauf-
chen abgelegt (bei Archisotonia nacii WILLEM in Ballen zu 15—20). Die 
Eier mehrerer $ $ können an geeigneten Stellen zu ± groBen Gelegen 
vereinigt werden (z. B. Anurida marilima). Die frisch gelegten Eier 
sind meist kugelrund. lm Laufe der Embryonalentwicklung nehmen sie 
etwas an Gröüe zu und veriinderu durch Beiüen des Chorions und Frei-
werden der aulJeren CuticularhüUe Form und Oberflachenstruktur. Die 
Dauer der Embryonalentwicklung betragt unter normalen Verlialtnissen 
im allgenieinen etwa 1—3 Wochen; sie liangt natürlich stark von der 
Temperatur ab. 2—4 Wochen nach dem Schlüpfen sind die Tiere ausge-
wachsen und fortpflanzungsfahig. Die morphologischen Veranderungen 
in der postembryonalen Entwicklung sind gering (Epimetabolie). Hau-
tungen erfolgen in unregelmaCigen Abstanden von wenigen Tagen bis 
mehreren Wochen auch noch nach Erreichen der Geschlechtsreife. Die 
Intervalle scheinen von exogenen (Temperatur. Ernahrung) aber auch 
speziflschen endogenen Faktoren abzuhangen. Die Hautung erfolgt bei 
manchen Arten in Anhaufungen zahlreicher Tiere verschiedener Alters-
stufen. Solche Hautungsgesellschaften (STREBEL) werden auch von mari -
nen CoUemholen (Actaletes, Anurida maritima, A, Irioculata, Archiso­
tonia) heschrieben. Die farblosen Exuvien vcm Anurida maritima, Arch-
isofoma pulchella u. a. sind an den Hiiutungsslellen oft in groBer Zahl 
anzutreffen. Die Lebensdauer betragt nach den Beobachtungen STKEBELS 
bei Hypogastrura purpurascens Lubb. etwa 8 Monate. bei Tomocerus 
minor Lubb. vermutlich melir als 1 J a h r . 

Bionomie | 1. B e w e g u n g. Die normale Lokomotionsart ist das 
Schreiten mit Hilte der 3 thorakalen Beinpaare, wobei nur die Spitze 
der Klaue und eines der Keulenhaare das Substrat berührt . Das vielen 
Formen eigene Sprungvermügen ist an die Ausbildung des Sprungappa-
rats gebunden und ermöglicht den Tieren die bekannte ungerichtete 
Fluchtreaktion auf starke Reize. der sie ihren popularen Namen (Spring-
schwanze, Gletscherflöhe) verdanken. Die Sprünge werden mit der Furca 
ausgeführt, In der Ruhe ist diese nach vorn unter das Abdomen geschla-
gen und wird in dieser Stellung durch das Retinaculum fixiert. Beim 
Sprung wird die Furca aus dem Retinaculum gelost und durch ihre kraf-
tige Muskulatur nach hinten und unten gegen das Substrat geschlagen. 
Das Tier wird dadurch — mit Unterstützung der Beine — um mehrere 
Zentimeter nach vorn und oben voni Boden abgehoben. Noch wahrend 
des Sprunges wird die Furca wieder in die Ausgangsstellung gebracht. 
Nacli den Untersuchungen von RUPPEL führen die Sprünge l)ei gerichteten 
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nicht zii stdiken Reizen die Tieie stets von dei Reizquelle foit R L P I ' E L 
konnte duich seme Versuche teinei wdhrschemlich raacheii, daü die wah-
rend dei Sprunges ausgestulpten Endblaschen des Ventraltubus eine wich­
tige Rolle fur den normalen Veilauf des Sprunges spielen. Duich sie wird 
der Schweipunkf des Tieies auf die Ventralseite veihgei t . Spimgt ein 
Gollembole von der Bodenflathe einei Petiischale an den Deckel, so fuhrt 
ei eme Drehung aus, nachdem die Antennen die Aufsprungstelle beruhrt 
haben. Tieie, denen die Antennen abgeschnitlen wurden, smd nicht niehr 
m der Lage, solche Sprunge auizufubren. 

Der Spiungapparat kann b s zuni volhgen Veischwinden lediizieit wei­
den (Anurida, Friesea, OnycJiiurui, Tullbergta u. a ) . nieist handelt es 
sich um Bewohner des engraumigen Luckensystems der tiefeicn Boden­
schichten Besonders stark ist die Furca bei den fiei auf Mdkroph\ ten 
lebenden Collembolen ausgebildet Die an die Wasseroberflache gebun-
denen Ai ten besitzen als Anpassung an das Subst iat Mucronen die 
durch Lamellenbildungen stark verbreitert sind. Infolge ihrer Unbenetz-
barkeit konnen sich aber auch Arten. die keine besonderen nioiphologi-
schen Anpassungen zeigen, ± geschickt auf der Wasserobeiflache be­
wegen (vgl. S. 9). Vermutlich spielt diese Fahigkeit fur den Transport 
der Collembolen duich Wasserstromungen eine Rolle Mit Hilfe der als 
Adhasivoigan fungierenden ausgestulpten Endblasen des Ventraltubus 
konnen sich die Collembolen am festen Substrat, aber auch an der Was­
seroberflache festheften Eme ahnliche Funktion hat das bei emem Teil 
dei Hypogastnird-Arien (Subgenus Ceratophysella) zwischen dem 3 und 
4 Antennenglied ausgebildete Antennensackehen (SCHALLEK) Pufzbe-
wegungen werden von den Athiopleonen unter U-formiger Kiummung 
des Korpers mit den Mundwerkzeugen ausgefuhrt, indem Fuhlei Beine, 
das fieie Ende des Ventraltubus und nach den Bcobachtungen WiLLEMs an 
Archihofonia auch l^^iita und Retinaculum beleckt werden. Bei den 
S>mph>pleonen Sminüntnmtb niger und Sminthurides aguaiicus er-
schemt \o i dem Putzakl am Mund em Tropfen emer hellen stark licht-
biechenden Flussigkeit. An ihm werden die Tibiotaisen der Beme \o r -
beigefuhrt. und ei wird mit Hilfe der Beme auch an andere Koipe i -
teile gebidcht. Zum SchluB wiid der Tropfen unter Vermittlung der drei 
Beine einei Seite zuin Mund zuruckgereicht und wieder aufgenommen 
(STREBEL) 

2. E r n a h r u n g . Als Nahrung dienen den Collembolen im allgemei-
nen pflanzliche Mikroorganisnien (Algen, Pilze) und flussige bis weiche 
vegetabilische und animalische Stoffe In den Landboden spielen sie 
auf diese Weise beun Abbau des pflanzlichen Bestandesdbfalls und bei 
dei Humusbildung eme nicht zu unterschatzende Rolle (vgl z. B . 
SCHALLER) . STREBEL konnte m seinen Versuchen keme Speziahsierung 
duf bestimmte Nahrungsstoffe feststellen alleidings hot er seinen Tieren 
Substdnzen an, die nui schwei Ruckschlusse auf das Veihalten unter 
naturlichen Verhaltnissen zulassen Die Versuche von G. GisiN w eisen 
vielmehr darauf hm daü die Collembolen wenigstens zum Teil eng an 
bestimmte Nahrungsobjekte gebunden sind. Dafur spricht schon die ver-
bchiedenaitige Ausbildung der Mundweikzeuge bei den einzelnen Fami-
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hen (kduend oder stethend-»augend) Vielleicht steht auch die spezielle 
Ausstattung der Mundwerkzeuge bei nahe ver« andten Arten zu er­
na hrungsbiologisohen Spezialisdtionen m Beziehung (vgl z B die 1 onn 
des MaxiUenkopfes bei Archtsotoma besselsi und A pulchella) Arch-
tsotoma ninimt nach WILLEM Mikroorganismen von dei Obeiflache des 
Wassers von Sohlammpartikeln und Vaucheiia-Faden auf Sie ist 
aber nicht imstande, die Zellmembran von Vaucheria zu zerreiCen und 
kann sith daher nicht von intakten Faden ernahren Der Inhalt von zer-
quetschten Faden wiid dagegen begierig angenommen, besonders wenn 
er mit Schlamin vermischt ist IraLaboratoiiums-Versuch werden auch ver­
se hiedene animalische Stoffe angenommen Anurida marthma soil sich 
bevoizugt von toten Balaniden und Molluscen ernahren Actaletes greift 
nach den Beobachtungen WlLLEMs verletzte Seesterne an und benagt deii 
Schleim und d4e Epideimis von Actinien und rohrenbewohnenden Anne-
liden 

Wasser vvud nach den Veisuchen RLPPELS an Orcheiella vülosa (Geoffr ) 
und Toniocerus vulgaris (TuUbg) nicht, v, ie in der alteren Literatur viel-
fdch angegeben wild, durch den Ventraltubus sondern ausschlieClich mit 
dem Mund autgenoramen Dagegen hat der Ventraltubus eme lespiiato-
rische Funktion Er leistet bei den von R U P P E L untersuchten Arten etwa 
ein ÜMttel der Gesamtatraung 

3 S i n n e s l e b e n Über die Funktion der verschiedenen morpho-
logisch difterenzierten Sinnesoigane der Collembolen ist vienig bekannt, 
da experimentelle Untersuchungen wegen der geringen GroBe der Tierc 
schwierig sind Die detailliertesten Angaben verdanken wu STREBEL 
Samtliche von ihm untersuchten Arten waien mehr oder weniger stark 
positiv h y d r o t a k t i s c h Die Lokahsation des Feuchtigkeitsempfin-
dens war nicht moglich Ausschaltung der Antennen und dei Endsaok-
chen des Ventialtubus (bei Toniocerus minor Lubb ) beeintiachtigte die 
Hydrotdxis nicht Der G e r u c h s s i n n ist in den Antennen lokalisiert, 
doch scheinen in geringerem Grade auch die Papillen der Ober-und Unter-
lippe reizbar zu sein Faulnis- und Fakalgeruchen gegenuber verhielten 
sich die untersuchten Arten indifferent Alle starken und ungewohnten 
Geruche wirkten abstoCend Ausgesprochen anlockend wirkte nur der 
arteigene Geruch Auf diese Weise kommen unter Umstanden umfang-
reiche FraB- und anderp Gemeinschaften zustande Von den Versuchen 
STREBELS uber G e s c h m a c k s w a h r n e h m u n g e n mteressiert hier 
besonders das Verhalten gegenuber ^ahrungsstoffen, die mit NaCl-Lo-
sungen getrankt vvaien Hypogastrura purpurascens Lubb meidet mit 
1% und 5% NaCl-Losungen getrankte Kartoffelstucke deutlich doch 
tritt offeusichtlich eine Gewohnung an den Geschmack ein Auf starke 
Lichtreize reagieien die Fornien der tieferen Bodenschichten negativ 
p h o t o t a k t i s c h auch wenn Augen und Ocellen bei ihnen volhg 
reduziert sind Positive Phototaxis zeigen dagegen die auf Makiophyten 
lebenden Arten und die Bewohner der Wasseroberflache oder hauüg 
stark durchfeuchteten Substiats (Archisotoma, Isotomurus palustrts) 
Die optische Leistung ist auch bei Formen mit gut ausgebildeten Augen 
gering. Ausweichreakionen kommen uber den T a s t s i n n , durch Be-
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1 uhren der Hindernisse mit den Antennenspitzen, zustande Als speziell 
taktile Organe werden der retraktile Endkolben des letzten Antennen-
gliedes und die tibiotarsalen Spuihaare bezeichnet Auch die z T mit 
langen Spurhaaren ausgestattete Abdomenspitze ist fur Beruhrungsreize 
empfindlich, bei manchen Arten empfindlicher als die Antennen Aus-
gepragte Thigmotaxis ist hauflg (nach DA^E^PORT bei den Formen der 
Gezeitenzone, z B beim Herannahen der Flutwelle) Antennen- und 
Abdomenspitze sind auch besonders empfindlich fur W a r m e r e i z e 
Reaktionen auf Veranderung der Schwerkraft und auf akustische Reize 
wurden \on STRLBLL nicht beobachtet Nach D A \ E N P O R T haben die Col-
leinbolen der Gezeitenzone von Long Island bei Ebbe stets das Bestre-
ben, an Sternen und andeien Gegenstanden hinaufzuklettem Die Funk-
tionen der abdominalen Bothriotrichen und des Postantennalorgans sind 
noch nicht geklart 

( ökologie 1 G r u p p i e r u n g d e r G o l l e m b o l e n n a c h d e r 
B i n d u n g a n d e n M e e r e s s t r a n d — a) I n d i f f e r e n t e . 
Die Zahl der im Bereich dei Meereskusten gefundenen Collembolen-Ar-
ten 1st, gemessen an der gesamten Artenzahl der Gruppe relativ groö 
Fur viele weitverbieitete Arten ist offensichtlich selbst ein zieinhch hoher 
Salzgehalt des Mediums oder Substrats gleiohgultig, solange die ubrigen 
Milieugegebenheiten ihren Lebensanspruchen genugen Neben diesen 
gleichgultigen Aiten (Indiff ei enten) weiden sich vermutlich U n t e r 
1 e g e n e unterscheiden lassen die vor allem in chemischer Hinsicht die 
beoondeien Lebensveihaltnisse an der Kuste zwar bis zu einem gewissen 
Grad noch zu ertiagen veimogen, sich hier abei nicht mehr optimal 
entfalten konnen Diese Gruppe laBt sich noch nicht im ganzen Umfang 
abgrenzen Dasselbe gilt z T auch fur die f r e m d e n A r t e n die als 
Irrgaste in den typischen Habitats dpr Meereskuste auf die Dauer ubei-
haupt keine Existenzmoglichkeit mehr finden Die Herausaibeitung dei 
z B bei den Oiibatiden so auffalligen negativen biozonotischen Merk-
male der edaphischen Collembolen-Synusien des Meeresstiandes muB 
kunftigen Untersuohungen uberlassen bleiben DaB die Durcht iankung 
des Substrats rait Salzwasser fur manche Arten eme direkte verteilungs-
regulieiende Wiikung hat schemen die Versuche WILLLMS an Podura 
aquatica und Folsomia fimetaria zu zeigen Von den indifterenten Gol­
lembolen werden im folgenden nur die in Abundanz und Konstanz star­
ker hervortretenden Arten berucksichtigt (vgl Tab S 15) 

In diesei Darstellung interessieren vor allem die Formen die eme 
starkei e Bindung an die Habitats des mannen Litorals erkennen lassen 
b) T h a l d s s o p h i l e Einige Arten treten mit besonders groBer Re-
gelinaüigkeit und Individuendichte an der Meereskuste auf Sie bevor-
zugen sie ohne jedoch auf sie beschrankt zu sein Diese thalassophilen 
Atten konnen nicht piinzipiell als salzliebend gelten Durch welche Fak-
toren und Faktoienkomplexe bestimmte Substratformen des mannen 
Literals fur die Thalassophilen zu offensichtlich optimalen Lebensstat-
ten werden, ist in den meisten Fallen noch nicht zu ei kennen Fu r die 
bevorzugt im Anwurf auftretenden Arten, vor allem Hypogastrura tia-
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tica, sfhelnt der hohe Gchalt des Substrats an verottender Pflanzensub-
stanz (bestimmter cheinischer Zusammensetzung?) aussehlaggcbeiid zu 
sein (vgl. S. 17 sowie Proisotoma {Ballistura) schöUi und Isotonia oli-
vacea grisea). Weitere wichtige thalassophile Collembolen sind Xenylla 
liumicola, Anurida tuUbergi, Proisotoma {Ballistura) crassicauda und 
Pr. (B.) schötti. Die Grenze zwisehen Indifferenten und Thalassophi-
len ist natürlich nicht scharf (z. B. Xenylla maritima, Proisotoma {]so-
iomina) thermophila, vgl. S. 21 und S. 36). 

c) T h a 1 a s s o b i o n t e. Gut umgreuzt ist dagegen die ebenfalls rela-
tiv kleine Gruppe der — soweit bekannt — ganz auf die Meeresküste be-
schrjinkten Arten. Auch für diese Thalassobionten (stenotopen Meere?-
strandformen) muü in den meisten Pallen die Frage nach den eigent-
lichen Gründen für das Zustandekommen der Bindung an das marine 
Litoral offen bleiben. Es ist möglich, daü der Salzgehalt des Substrats 
als unvertauschbar geforderter, primiir verteilungsregulierender Milieu-
faktor fungiert. Die Bindung kann aber auch übcr andere hydrographi-
sche. edaphische, klimatische oder biotische Umwelt-Einzelheiten zustande 
kommen, die nur an der Meeresküste realisiert sind (Gezeitenwirkung. 
Luftfeuchtigkeit, Thermik, Konkurrenz, Nahrung) . Die Thalassobionten 
mussen natürlich ebenso wie Indifferente und Thalassophile befahigt 
sein. den Salzgehalt der marinen Substratforraen zu ertragen. Eine prin-
zipielle Korrelation zwisehen Bindung an den Meeresstrand und Bin­
dung an hüheren Salzgehalt ist nach dem Gesagten jedoch nicht zu er-
warten und besteht auch nicht (Arcliisotoma besselsi und Folsomia sex-
oculata an der ö.stlichen üstsee!). Die wichtigsten Thalassobionten der 
deutschen Kusten sind: Anurida mariiima, A. (Anuridella) germanica, 
Onychiurus debilis, Folsomia sexoculata, Arcliisotoma besselsi, A. pul-
chclla, Isotoma maritima (weitere Arten s. Tab. S. 15). 

2. D i e H a b i t a t s . Samtliche Collembolen sind Lufttierc. Die über-
wiegende Mehrzahl der Arten bewohnt das lufterfüllte Lückensystem der 
Landböden und des lebenden oder abgestorbenen vegetabilischen Über-
zuges der Bodenschicht (Euedaphon und mesophiles Hemiedaphon. GlSlN 
1943). Andere Arten sind Bewohner der Baumrinden. der Flechten und 
Moose trockener Standorte (xerophiles Hemiedaphon): weitere leben 
ira epigeischen Bereich auf Makrophyten. Zur dauernden snbaquatischen 
Lebensweise ist keine Art befahigt. doch können sich manche litorale 
Arten {Anurida maritima, Actaletes neptuni, Arcliisotoma besselsi) tage-
iang ohne Schaden unter Wasser aufhalten (MONIEZ, IMM.'J; REM.\NE 
mdl.). Die Beschaffenheit der Korperdecke (Unbenetzbarkeit und Be-
haarung) bedingt, daB sich die Collembolen beim Untertauehen niit einer 
Lufthülle umgeben. Es wird vermutet. daB diese Luftschicht bei den 
Bewohnern der Gezeitenzone wahrend der Uberflutung respiratorische 
Bedeutung hat. RUPPEL konnte an Orchesella villosa (Geoffr.), Tomocerus 
rulgaris (Tulibg.) und Onychiurus experimenten nachweisen, daB die At-
mung in dem Luftmantel unter Wasser nach dem Prinzip der physikali-
schen Kieme erfolgt. Der verbrauchte Sauerstoff wird langere Zeit durcb 
Saue;stoff ersetzt, der aus dem umgebenden Wasser in die Luftschicht 
diffundiert. Orchesella riliosa war bei einer Sauerstoff-Konzentration von 
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1,1% dei Luft noch lebensfahij, Onyüiiurus veiniag noch geringeien 
Sduerstoflgehalt dei Luft lespiratoiisch auszunutzen 

In reinem Stickstoff und leinem Kohlendioxyd gingen die von RUPPEL 
untersuchten CoUerabolen in kui/ei Zeit ein Expeiimentell heBen sich Un-
terschiede in der COa-Resistenz nachweisen, die init dem okologischen 
Veihalten koiielieien De eucdaphische Onychiurus eitrug als Bewohnei 
der tiefeien Bodenschithten COi-Konzentiationen bis ubei 35% dei Luft 
ohne Schaden Die heniiedaphischcn Orchesellu villosa und Tomocerus vul­
garis zeigten aK üheiflathentieie dagtgen schon bei 1—2% CO2 m der 
Luft starke Ausfalleischemungen 

In engeiii Kontakt mit dem aquatischen Lebensraum stehen die Fo i -
men die standig oder vorubeigehtnd die Oberflache stehender Gewasser 
bevvohnen (hydrophiles Hemieddphon INeuston) Solche Alten fehlen 
im Bereich des maimtn Litorals zwaï nitht sie spielen abei eine unfei-
geoidnete Rolle (z B Proisofoma \Ballistura] craisicauda auf Strand 
tumpein und Rockpool») Infolge dei Unbenetzbarkeit ihrer Koiperdecke 
beobachtet man zwar nicht selten und oft in groBer Zdhl Collembolen 
auf der Oberflache von Rockpools Salzwiesen- und Fluttumpeln die 
Tiere machen aber gewohnlich einen ziemlich hilflosen Eindiuck und 
werden — manohmal in mehrere Quadiatzentimei gioBen, locker zu-
sammenhangenden Kuchen — vom Wind hm und her getrieben {Hypo-
gastrura vtattca, Anmtda marttima, Archtsotoma pulchella und Iso-
loma virtdis) S T R E \ 7 K > sah gioBe Menden von Hypogaslrura iiaiica 
sogar in 15—20m Entfernung vom Ufei auf der Oberflache dei Ostsee 
treiben Da es sich raeist um Arten handelt die gewohnhch andeie Ha­
bitats bewohnen, 1st ihr \uftreten auf dei Wasberoberflathe wahrschem-
lich zufallsbedingt (Uberschwemmung und Wasseidurchtrankung des 
Substrats) 

Collembüien konnen an dei Meereskuste im allgemeinen iiui in jentn 
Zonen daueind existieien die wenigstena zeitweise dei Ibeif lutung 
durch das Meerwasser entzogen sind lm Epihtoial Supiali toial und 
Euiitoial Innerhalb diesei Zonen werden btstimnite Habitats bevoizugt 
bewohnt Es konimt in ihnen haufig zu Massenauftrettn einzelner Arten 
so daB die Gruppe hiei eine wichtige biozonotisthe Rolle spielt Auf diese 
Habitats beschiankt sich die folgende Daistellung Manche Biotope des 
Meeiesstrandes smd in bezug auf ihre Collembolenfauna noch unvoU-
kommen bekannt, es gilt dies z B fur die Dunen Wahiend die hier 
besonders mteressierenden stenotopen Meeresstrand-Foimen unter den 
Collembolen durchweg em ± hohes Feuchtigkeitsbediirfnis ei kennen 
lassen treten in den Dunen naturgemaB trockenliebende Ai ten starker 
heivoi (vgl KROGERLS 1932 und besondeis Ac.RELL 1934) 

a) G e z e i t e n z o n e Das duich peiiodischen Wechsel von Tiocken-
fallen und Lberflutung chaiakteiisieite Gebiet der Gezeiten das Eulito-
ral, 1st die am weitesten gegm das offene Meer vorgeschobtne Zone 
die von bodenbewohnenden Lufttieren wie den Collembolen besiedelt 
werden kann Die okologischen Besondeiheiten des Eulitorals machen 
es versfandlich daB hiei m eister Linie spezialisierte Meeiesstrand-
formen (Thalassobionte) voi kommen Anurula marttima, Aj:eUonia lil-

file:///Ballistura
file:///uftreten
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torahs und Actaletes neptuni sind ganz odei iibeiwiegend aut die Ge-
zeitenzone beschrankt Sie fehlen dementspiechend an den Kusten der Ost-
see') Ein besonders geeignetes Substrat fui diese Arten ist ottensichthch 
stark zerklutteter spaltenreichei Fels- und GeroUstiand, der von Tangen 
und anderen Algen uberzogen ist 4uch Schlicksand- und Sandboden dei 
Gezeitenzone beheibergen oft gioBe Mengen von Gollembolen lm Jade-
busen bildet Archtsoioma pulchella auf Prielrandwatten und Prielgleit-
hangen init einer Wasserbedeckungszeit von 40—50% gioBe Siedlungen, 
die z T Flachen > 10 m^ einnehnien und die sich z T ubei 2 Jab re an 
deiselben Stelle hielten (LiNKE) Archtsoioma besselsi findet sich neben 
Xenylla humtrola und Anurtda marttima in groUer Zahl in und auf 
Sandboden der Gezeitenzone (Gold Spiing Beach, DAVENPORT) An den 
europaischen Kusten treten in solchen Boden besonders ^nwrïda-Arten 
{thalassopinla, demsi, sowie die Arten der üntergat tung Anurtdella) 
auf 

Vermuthch •iind die (^oUenibolen der Gezeitenzone als Resistente wah-
rend dei Ubeiflutung inakti\ D\\E\PORT vermutet jedoch, daB Arch-
isotoina besselsi und Xenylla humtcola wahrend der Lberflutung Nahrung 
aufnehmen Anurtda marttima sitzt wahrend dei Flut in groBen Ko­
lomen in Gestemsspalten, hier haufen sich auch die Exuvien an und 
hier weiden auch die Eier abgelegt Ein ahnliches Verbalten wird von 
Archtsoioma in Weichboden gemeldet (WILLEM) Morphologische Anpas-
sungen an diese Lebensweise sind nicht erkennbar Die Korpeiober-
flache ist bei Anurida martttma zwar durch einen dichten Haaibesatz 
ausgezeichnet, doch fehlt dieses Merkmal bei anderen nicht weniger 
typischen Formen des Euhtorals Obwohl vermuthch alle Ai ten durch 
ihre Unbenetzbarkeit auf dei Wasseroberflache flottieren konnen machen 
sie hiervon im allgemeinen fieiwillig kernen Gebrauch Beim Heran-
nahen der Flut graben sich die Gollembolen nach den Beobaohtungen 
von D A \ E \ P O R T aut Long Island bis zu einer Tiefe von 15—22 5 cm in 
den Sand ein Sie uberdauern hier zweimal taglich eine 6—Sstundige 
Überflutung mit Seewasser oft bis zu einer Hobe von mehr als 2 m Nach 
Ablauten der Flut erscheinen sie wieder an der Oherflache Sie wandern 
strandaufwarts da sie ihre Spiunge aber stets gegen den Wind richten 
selbst wenn dieser schwach ist kommt es nicht zu einer allgemeinen An-
haufung der Tiere an der oberen Grenze der von ihnen bewohnten 
Zone Bei starkem Wind der die Gollembolen leicht m das Meer treiben 
wurde, bleiben sie im Sand Die Sprungbewegungen werden von DAVEN­
PORT mit der Respiration in Verbindung gebiacht 

b ) Q u e l l e r w i e s e Die ebenfalls im Gebiet der Gezeitenzone liegen­
den Quellerwiesen werden von einer abweichenden Gollembolenfauna be-
wohnt Die unter a) genannten Arten fehlen wenigstens an den deut-
schen Kusten der Quellerregion Ihre Gollembolenfauna scheint nach den 
vorliegenden spailichen Beobachtungen (SrRENZkl' unveroffentlichte Un-
tersuchungen STREBELS) im wesentlichen eine staik veianntc Salz-
wiesen-Fauna darzustellen Von den Thalassobionten dringen Archtso-

1) innrtila maritima kommt jedot h iudi an den Kusten des Mittelmeeres und de> 
Schwarzui Meeres vor 
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toma besseisi und Isotoma mariiima neben indifferonten hemiedaphi-
schen Arten bis in diese Zone vor. Für die Auswahl der letzteren spie­
len neben den regelmaBigen Überflutungen vermutlich auch die struk-
turellen Besonderheiten des Substrats eine ausschlaggebende RoUe. Die 
Individuendichte scheint nach den bisherigen Beobachtungen besonders 
bei schlickigem Substrat gering zu sein. 

Eine ahnlich verarmte Collembolenfauna enthaiten anscheinend die 
hauflg an der oberen Grenze des Sublitorals ausgebildeten filzartigen 
Vaucheria-Uberzüge. Hier treten neben Archisotoma pulchella ( Jade-
busen-Watt. STRENZKE) vor allera Formen auf, die im Anwurf ihre 
Hauptentfaltung haben: die Thalassophilen Hypogastiura viatica und 
Xenylla humicola sowie Proisotoma (Isotomina) thermophila und die 
thalassobionte Folsomia sexoculata. 

c) S a 1 z w i e s e. Die Salzwiesen (Puccinellion inaritimae) erstrecken 
sich von der Queilerzone bis zur SüBgraswiese. Auf ihre Collembolen­
fauna wurde bisher vor allera die Andelwiese (Puccinellietura raaritimae) 
untersucht. Ihre obere Grenze fallt in Weichbodengebieten mit der oberen 
Grenze des Supralitorals zusammen (REMANE 1940). Da die Andelwiese 
noch haufigen oder gelegentlichen Überflutungen ausgesetzt ist, mussen 
die dauernd hier lebenden Tiere wie die der Gezeitenzone befahigt sein. 
wenigstens kurzfristige Uberschwemmung mit Meerwasser zu ertragen. 
Die Collembolenfauna ist (nach den sparlichen vorliegenden Unter-
suchungen STKEXZKES in Andelwiesen der nordfriesischen Insein und 
Salzwiesen der holsteinischen Ostseeküste sowie unveröffentlichten Be­
obachtungen STREBELS in Statice-Rasen von Wangerooge) artenreicher 
als in den bisher behandelten Zonen, da zu den z. T. schon in der 
Quellerzone vorkoramenden Thalassobionten (Folsomia sexoculata, Iso­
toma maritima, Archisotoma besseisi, A. pulchella) in gröBerem Um-
fange hemiedaphische Thalassophile und Indifferente hinzutreten 
(Anurida tullbergi, Hypogastrura armata, H. gisini, Xenylla maritima, 
Friesea mirabilis, Brachystomella parvula, Isotoma viridis, Entomobrya 
nivalis und ihre Formen u. a.). Die raeisten indifferenten Arten sind 
auch in der Fauna hygrophiler SüBgraswiesen vertreten. Die starkere 
Durchwurzelung des Bodens erklart, daB in den Salzwiesen besonders 
bei sandhaltigem Substrat erstmalig euedaphische Collerabolen regel-
maBig, wenn auch zahlenmaBig oft noch schwach in Erscheinung treten: 
der thalassobionte Onychiurus debilis und die indifferente Tullbergia 
krausbaueri (vgl. auch Onychiurus macfadyeni und Anurida [A.J remyi). 
Ober die auf den Halophyten selber lebenden epigeischen Collembolen 
ist noch nichts Zusammentassendes bekannt. 

d) A n w u r f . Der an der Grenze des Supralitorals aus angespülten 
Meerespflanzen gebildete Strandanwurf beherbergt neben anderen In-
sekten und Milben gewöhnlich zahlreiche Collembolen. Die meisten Ar­
ten weisen keine engere Bindung an die Meereskiiste auf. Sie scheinen 
vielmehr in dieser Form des sich zersetzenden marinen pflanzlichen Be-
standesabfalles nur ebenso gut zu gedeihen wie in ahnlichen Substrat-
formen des Binnenlandes. Wie weit der Salzgehalt und die chemische 
Zusammensetzung der Pflanzen eine auslesende Rolle spielen, ist noch 

^ 
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zu untersuchen. a ) Die grdüe Zahl der indiffercnten Collembolen-Arten 
des Strandanwurfes geht aus den Untersuehungen LiNNANlEMis, Dl'HKOPs 
(11)34) und BACKLUNDS (1945) hervor (vgl. auch STRENZKE 1954). Mit 
hüherer Konstanz und Abundanz werden an den bisher vorwiegend un-
tersuchten Kusten der Ostsee u. a. folgende Indifferente gemeldet (ein 
Teil der Arten hedart auf Grund neuerer systematischer Autfassungen 
der Revision): Hypogastrura armata}^), H.vernalis, H.manuhrialis, Frie-
sea mirabilis, Anurida granaria^), Onychiurus armatus, Folsoniia qua-
drioculata, Isotomu noldbilis, I. viridis mit ihren Farbformen, I. oU-
racea mit ihren Formen. Lepidocyrtus lanuginosus, L. cyaneus u. a. 
P) Von den Thalassophilen treten einige mit groüer RegelmaBigkeit und 
hoher Individuendichte im Anwurf auf. Unter ihnen steht Hypo­
gastrura viatica im Tang-Anwurf der schleswig-holateinischen Kusten 
nach Konstanz und Abundanz gevföhnlich an erster Stelle vnn allen 
Gollerabolen. Die Art findet hier offensichtlich optimale Milieuvei-halt-
nisse und kann in cnornien Maesen vorkommen (vgl. S. 7 und S. 17). 
Meist in viel geringerer Individuenzahl treten aut : Xenylla humicola, 
Anurida tullbergi, Proisotoma (Ballistura) schötti, P. (B.) crassicauda. 
y) Von den Thalassobionten flnden sich Folsomia sexoculata und Iso-
toma maritima ziemlich regelmaCig im Anvrurf. 

e) T J n t e r i r d i s c h e F e u c h t z o n e . Das Küstengrundwassor des 
Sandstrandes wird von einer wasseruntersattigten Schicht überlagert, 
die in wechselndem MalJe Luft zwischen den Sandkörnern enthalt. Die 
Vertikalausdehnung dieser Feuchtzone hangt im wesentlichen vom Was­
serstand ab. Bei hohem Wasserstand kann ihre obero Grenze mit der 
Bodcnoberflache zusammenfallen, bei niedrigem Wasser.stand wird sie 
von einer Schicht trockenen Sandes überlagert (REM.ANE 1940). In ihr 
lebt eine zwar artenarme, aber gut charakterisierte und oft individuen-
reiche Collembolenfauna (DÜRKOP 1935, STRENZKE 1951, 1954). Von den 
Thalassobionten tritt in der unterirdischen Feuchtzone der schleswig-hol-
steinischen Kusten Archisotoma besselsi gewöhnlich in groBer Zahl 
auf. Nach DCRKOP findet diese Art hier ihr eigentliches Habitat. Sehr 
legelmiiBig, wenn auch meist in geringerer Individuendichte, kommt 
Anurida (Anuridella) germanica vor, die an den übrigen europaisehen 
Kusten z. T. wahrscheinlich von anderen Arten der Untergattung sowie 
FrJesea-Arten vertreten wird. Onychiurus debilis wurde von DÜRKOP in 
gröCerer Zahl in der Feuchtzone der Kieler Bucht gefunden; er erscheint 
sonst aber nicht sehr regelmaBig in diesem Lebensraum. Nicht selten 
und manchmal in groBer Menge treten Proisotoma (Isotomina) thermo-
phila (f. p. und var. impunctata) sowie Hypogastrura gisini und Anu­
rida (A.) remyi auf. Andere Collembolen spielen in der Subterranfauna 
des Sandstrandes eine untergeordnete Rolle. Gelegentlich erhalt man 
Friesea mirabilis und Jungtiere von Hypogastrura viatica. 

f) Der G y a n o p h y c e e n - S a n d nimmt die Zone des Supra-
litorals ein. ..in der kapillar aus dem Grundwasser aufsteigende Feuch-

1*) An don Nord- und Ostsrpküsten anscheinend haurig H. (CfratophyspUa) sue-
cinca Gisin. 

2J An den holsteinischen Knsten A. {A.) remyi I>('n. (vgl. STUENZKE 1954). 

.4 . J l l ^ 
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tigkeit zwar noch die Oberflaohe des reinen Sandes erreicht, hier je-
doch nur noch einen Teil der Porenraume erfüllen kann. Deshalb ist 
auch cine allerdings nur wenige Millimeter dicke Oberflachenschioht 
trocken. Darunter folgt eine durch Cyanophyceen grün gefarbte Schicht, 
eine Schwarzschicht fehl f (GERLACH 1953). Neben Oligochaeten, Nema-
toden, Turbellarien und Chironomiden-Larven trat in deni von GERLACH 
untersuchten Cyanophyceen-Sand der Kieler Bucht regelmalJig und in 
gröüeren Individuenzahlen Proisotoma (P.) biiddenbrocki aai, die sonst 
nur noch vom Sandstrand der finnischen Ostseeküste (bei Tvarminne) 
bekannt ist. Vereinzelt wurden ira Cyanophyceen-Sand dei' Kieler Bucht 
gesammelt: Hpyogastrura viatica, Folsomia sexoculata und Isotoma 
marilimu. 

3. L e b e n s f o r m e n . GiSiN (1943) hat auf Grund der morphologi-
schen Ausstattung und an Hand der Habitats eine Reihe von Lebens-
formtypen der Collembolen unterschieden. Die überwiegende Mehrzahl 
der im engeren Bereich des raarinen Literals lebenden Collembolen ge­
hort danach dera m e s o p h i l e n H e m i e d a p h o n an (Bewohner der 
oberen Bodenschichten und des Bodenüberzuges). Die Wasserdurch-
t rankung des Substrats macht Lufttieren wie den Collembolen das Leben 
in den tieteren Schichten der meisten litoralen Habitats unmöglich. — 
lm Anwurt und in den höher gelegenen Teilen der Salzwiesen kunnen 
jedoch e u e d a p h i s c h e Elemente (Bewohner der tieferen Boden­
schichten) starker in Erscheinung treten. Vor allem zeigen die raeisten 
regelmaBigen Bewohner der unterirdischen Feuchtzone des Sandstran-
des Merknialkomplexe, die typisch für die Collembolen der tieferen 
Schichten von Landböden sind (Reduktion der Augen, des Pigments, des 
Haarkleides, der KörpergrüBe und des Sprungapparates) . Diese Synusie 
erhalt dadurch — in Übereinstimmung mit der Tiefenlage der Schicht 
und im Vergleich zu den meisten anderen erwahnten Vereinen — deut-
lich euedaphisches Geprage. Nur Archisotoma bessehi fügt sich durch 
ihre morphologischen Merkmale (volle Ommenzahl, gut entwickeltes Pig­
ment, Haarkleid und Bothriotrichen, wohl ausgebildeler Sprungapparat) 
diesera Scheraa nicht ein. Der Bau des Mucros (lamellenartige Verbreite-
rungen) würde die Art in das h y d r o p h i l e H e m i e d a p h o n (Bewoh­
ner der Wasseroberflache) weisen, das am Meer z. B. von der auf Strand-
tümpeln und Rockpools lebenden Proisotoma {Ballistura) crassicauda und 
im Binnenland vor allem durch Syraphypleonen reprasentiert wird. Es 
ist noch zu klaren, ob sich Arc}iisotoma besselsi (und nach Beobachtun-
gen an der Nordseeküste anscheinend auch A. pulchella) am Sandstrand 
nur zeitweise in liefere Schichten zurückzieht, etwa um der zu starken 
Austrocknung der norraalerweise bewohnten Bodenoberflache zu ent-
gehen. — Synusien des x e r o p h i l e n H e m i e d a p h o n s sind in 
den Dünenbiotopen, und Synusien der epigeischen Fauna in der Vege-
tationsschicht der Salzwiesen zu erwarten. Beide Lebenstormtypen stel­
len jedoch, soweit bekannt, keine thalassobionten oder thalassophilen 
Formen. 

4. P h a e n o l o g i e . Die überwiegende Zahl der Arthropleonen-Arten 
des Binnenlandes kann wahrend des ganzen Jahres angetroffén werden. 
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Nur die meisten Syinphypleonen und einige ebenfalls makropliytenbe-
wohnende Arthropleonen überwintern normalerweise im Eistadium; 
doch spielen gerade diese Formen am Meeresstrand eine untergeordnete 
RoUe. Soweit ein Urteil möglich ist, scheinen die meisten Collembolen des 
Meeresstrandes ebenfalls wahrend des ganzen Jahres in ihren typischen 
Habitats aufzutreten. Ob die einzelnen Arten jahreszeitliche Dichle-
schwankungen durchraachen. muB noch geklart werden (vgl. AoRELL 
1941; G. GiSIN 1952). Anurida maritima ist an der französischen Atlan-
tikküste im August und September besonders reichlich vorhanden. LÉ-
CAILLON fand um diese Zeit Eier. Jungtiere aller Altersstufen und Adulte 
nebeneinander. Es wird vermutet, daö nur die Jungtiere des Vorjahres 
überwintern. An den englischen Kusten tritt Anurida maritima nach 
IMMS im Frühjahr und Sommer hiiufiger auf als im Herbst und Winter. 
Von den Thalassophilen ist z. B. Hypogastrura viatica im Zosteia-An-
wurf der holsteinischen Ostseeküste auch im Winter in groBer Zahl an-
zutreffen (DüKKOP, S T R E N Z K E ) . Proisotoma (Ballistura) crassicauda 
wird ausWestfalen sogar als ,,echte Winterform" gemeldet (HANDSCHIN) ; 
sie tritt an den holsteinischen Kusten jedoch wahrend des ganzen J a h ­
res auf. Auch Archisotoma besselsi findet sich in den Wintermonaten in 
groCer Zahl in den Andelwiesen und in der unterirdischen Feuchtzone 
des Sandstrandes. 

Regionale Verbreitung Unsere Kenntnisse über die Verbreitung der tha-
lassobionten und thalassophilen Collembolen sind noch lückenhaft. An 
vielen Kusten wurden die entsprechenden Habitats bisher nicht plan-
inaBig untersucht; ferner machen die neuen taxonomischen Erkenntnisse 
die Auswertung der alteren Funde vielfach unsicher oder unmöglich. 
Einige Thalassobionte sind oftensichtlich in hohem Grade unabhangig 
vom Salzgehalt des angrenzenden Meeresteils (z. B. Archisotoma hes-
selsi, Folsomia sexoculaia). Andere sind nach den vorliegenden Beob-
achtungen zwar auf die Kusten von starker salzhaltigen Meeren be-
schrankt (z. B. Anurida maritima, Archisotoma pulchella, Axelsonia 
littoralis, Actaletes neptuni), doch darf daraus, wie erwahnt, nicht ohne 
weiteres geschlossen werden. daB das Verbreitungsbild dieser Arten pri-
mar durch den Salzgehalt des Mediums oder Substrats bestimmt wird. 
Die Bindung an den Meeresstrand kann auch durch andere, nur an der 
Meeresküste realisierte Umwelt-Einzelheiten zustande kommen, z. B. die 
Gezeitenwirkungen; doch kann dieser Faktor für die thalassobionten Ar­
ten, die auch an den Kusten des Mittelmeeres und des Schwarzen Meeres 
vorkommen (z. B. Anurida maritima), ebenfalls keine ausschlaggebende 
Bedeutung haben. Bei mehreren Arten scheint die Bindung an das ma­
rine Litoral einem regionalen Wechsel unterworfen zu sein (regionale 
Stenotopie). Arten. die in Mitteleuropa ausschlieBlich (z. B. Folsomia 
sexoculaia) oder bevorzugt (z. B. Xenylla humicola) an der Meeresküste 
auftreten, werden im hohen Norden auch aus Binnenland-Biotopen ge­
meldet (MACFADYEN) . Ahnliches gilt vielleicht auch für Anurida remyi 
und Onychiurus macfadyeni (vgl. ferner das Verhalten von Xenylla ma­
ritima in Mitteleuropa und im Mittelmeer-Gebiet). 
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Die tolgende Tabelle gibt eine Ubersicht über das z. Z. bekannte Ver-
breitungsbild der thalassobionten und thalassophilen Collembolen der 
europaischen Kusten. 

a) T h a l a s s o b i o n t e 

Friesea acuminata 
— fagei 

Anurida (A.) maritima 
— denisi 
— thalassophila 

A. (Amtridella) marina 
calcarala 

— submarina 
— germanica 
— immsiana 

Onychiurus debilis 
Folsomia sexoculata 
Archisotoma besselsi 

— pulchella 
— megalops 
— nigricans 
— interstitialis 
— subbrucei 

Isotoma maritima 
Axelsonia littoralis 
Actaletes nepiuni 

b) T h a l a s s o p h i l e 

Hypogastrura viatica 
Xenylla humicola 

— maritima 
Anurida (A.) lullbergi 
Proisotoma (Ballistura) 

schötti 
— (B.) crassicauda 

u 
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8) Vgl. H. suhviatica ëagn. und H. pseudoviatica Bagn. 
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Systematisches Verzeichnis mit taxonomischen, autökologischen und 
geographischen Angaben 

Die Collembolen haben in der letzten Zeit, vor allein in Zusammen-
hang mit der Entwicklung der Rodenzoologie, verstarktes systematisohes 
Interesse gefunden. Die Bestandesaufnahine kann aber selbst für das am 
gründlichsten bekannte Mitteleuropa nicht als abgeschlossen gelten''). 
Das gilt vermutlich besonders für das in vielen Landern noch nicht p lan-
maBig untersuchte marine Litoral. Wesentliche Erweiterungen unserer 
ökologischen und faunistischen Kenntnisse sind von der leider noch 
nicht abgeschlossenen Bearbeitung der marinen Collembolen Frankreichs 
durch Dr. DELAMARE-DEBOUTTEVILLE ZU erwarten. 

In der tolgenden Übersicht wird versucht, die von den europaisohen 
Kusten bekannten Thalassobionten (#)^) und Thalassophilen ( A ) sowie 
die indifferenten Meeresstrandforraen (O) der Nord-und Ostsee zusam-
menzufassen. Offensichtliche Irrgaste (z. B. typisch corticole Formen) 
sind beiseite gelassen. Auf Bestimmungstabellen wurde verzichtet. da sie 
na r Wert gehabt batten, w^enn die gesamte Collembolentauna der Kü-
stenlander berücksichtigt worden ware; das ware jedoch weit über den 
hier gesetzten Rahinen hinausgegangen. Es sei betont, daU Arbeiten, die 
heute noch versuchen, in systematischer Hinsicht mit den — zu ihrer 
Zeit vorzüglichen — alteren Bestimmungsschlüsseln von LiNNANIEMI 
(1912) und HANDSCHIN (1929) auszukoinmen, ökologisch so gut wie 
wertlos sind. Für die Bestimmung muB also ausdrücklich auf die Spe-
zialliteratur, an zusammenfassenden Werken vor allem die „Hilfstabel-
len" GiSINs (1944) und die Monographien STACHS (1949 ff.) verwiesen 
werden. Die im folgenden Verzeichnis den thalassobionten (stenotopen 
Meeresstiandfoamen) und den thalassophilen Collembolen beigegebenen 
kurzen Diagnosen enthalten jedoch die für diese Arten charakteristi-
schen Merkmale. 

Familie Podtiridae 

Podura L. 

O p . aqiiatica L. — Holarktisch verbreitete Form der Wasserober-
flache; nur gelegentlich an der Meeresküste (Frankreich. deutsche und 
finnische Ostseeküste). 

4) Als Begh ' i t e r sehe inung eines Te i l s der j ü n g e r e n sys temat i schen UnterHueimiigen 
ist le ider die his dah in re la t iv fital>ilp Nomenk la tu r ins W a n k e n gekorninen. Besonders 
in der B e n e n n a n g e in iger Fanii l ion und wicl i t iger Ga t tungen geilen die Ansiel i ten der 
A u t o r e n betracht l ie l i au se inande r . I i l i foige h ie r im wesentl icl ien der Nomenkla tu r . 
die H. Gl«lN' in seinen letzten P u h l i k a t l o n e n angewende t ha t . — H e r r n Dr . GlsiN. Na-
tu rh i s to r i sohes Museum. Genf. bin ich für seine Hilfe bei der L i to ra tu rbesc l i a t tung . 
ihni u n d D r . C L . DELAMARB-DKBOIITTKVILLE. L a b o r a t o i r e A r a g o . ISan.\-uls-sur-Mer. für 
die k r i t i s che Durcha i ch t meines M a n u s k r i p t e s zu D a n k vefptliehtet. Dr . DELAMAKK-
DKBOÜTTEVILLK un te r s tü t z t e mich ferner du reh Verg le i chsmate r i a l von l i tora len A r t e n . 
die an den deutachen K u s t e n nieht ver t re len s ind. H e r r D r . O. STHEHEL. Z w e i b r ü c k e n . 
überliefi m i r die unveröffent l ichten E rgebn i s se se iner U n t e r s u c h u n g e n ü b e r die Col-
leinbolenfauna von W a n g e r o o g e . 

5) Mit 9 s ind die Arten gekennze iehne t . die im Gebie t b i she r ausschl ief i l ich oder 
ganz übe rwiegend an der Meeresküs te gefunden w u r d e n . ü b e r deren ökologisches Ver-
hal ten und geographiscl ie V e r b r e i t u n g sonst abe r so wen ig ges icher tes M^aterial vor-
liegt. dali eine endgül l ige E i n o r d n u n g in die h ie r un te r sch iedenen G r u p p e n noeh nicht 
niöglich ist. 
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Familie: Hypogastruridae f = Neogastruridae) 

Hypogastrura (Bourl.) Börn. ( = Neogastrura Stach) 
i 

Untergattung Hypogastrura 

A H. (if.) viatica (Tullbg.) (Fig. 2 a—c) — Lange bis 2 mm. Tief 
violett- bis blauschwarz. Haut fein granuUert. mit kürzeren und lan-
geren, steifen Borsten. Postantennalorgan mit 4 Tuberkeln und einem 
akzessorischen Hoeker. 8 + 8 Ommen. Tibiotarsen rait 2 (Bein I) oder 
3 (Bein I I und I I I ) Keulenborsten. Empodialanhang mit breiter inne-

Fig. 2. Hypogastrura viatica: a Habitus; b Klaue III von aufien; c Variation des 
Mucros. 

rer Lamelle. Klaue mit 1 Innenzahn. Furca gut entwickelt. Muero mit 
sehr breiter, apikal stark eingeschnittener Lamelle. Analdornen etwa 
halb so lang wie die Klaue. In Farbung und morphologischen Merk-
malen variabel. — Eine kosmopolitische Art, die zwar nicht ausschlieB-
lich aber doch bevorzugt am Meeresstrand auftritt. An den Kusten der 
Nord- und Ostsee in groCen Mengen vor allem im Anwurf. Offensichtlich 
bieten die in rascher Zersetzung begriffenen (stickstoffreichen?) organi-
schen Substanzen der Art hier optimale Verhaltnisse. In ahnlicher 

G r i m p o & W a g l o r , Tiprwelt der Nord- und Ostsee 2 
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Massenentfaltung ini Hinncnland m der Nahe von Dungeihtatlcn und 
Jauohegruben sow ie besondeis auf den Filtein von Abwassei-Klaran-
lagen (unveroffentlirhte Beobathtungen vgl COLLINOK zit H^ND^CHIN 

^^f^^-^ 
Om 

•• -p-P," •.= 

• ' . • • f e . ^ / 

l •<<,,' ' b 

c5 * "^ 

F i g 3 Hypogasirura gtsini a Habijuh h Ommenfleck u n d P o s t a n t e n n a l o r g a n c Ana l 
d o r n r n s i h r a g von dor Sf i te d K laue I von m n e n e K laue I I I von auBen 

ƒ Dcns und M u t r o von auBcn g M u i r o S( h r a g von obon 
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192b) — Nicht stlten feinei auf dei Wdsstiobeiflache von Fluttumpeln 
Rockpools und gelegentlich sogai des Meeies (STRENZKE) 

Die an den britischen Kusten (England Schottland Irland Hebiiden) 
vorkommenden Veitretei dei ,CTa<«ca-Gruppe sollen nach BAGNALL 
(1941) von viatica verschieden sein 

H subviahca (Bagn ) Venti alkante des Mucros schwach gebogen, Rami 
des Tenaculums Szahnig Klaue verlangeit, AnalpapiUen weit \onein-
ander entfernt die Borsten unniittelbai hmtei den AnalpapiUen 3 5—4 0 
mal so lang wie die Analdoinen 2 min Farbung vaiiabel 

H pseudomafica (Bagn) Klaue von noimalei Lange Analdornen 
langer nicht weit getrennt, Boi sten hintei den AnalpapiUen 2 0—2 Smal 
so lang wie die Analdornen sonst ahnli th H subviattca 

O H (H.) gisini Stienzke (Fig 3 a—g) — Lange 0,6—0,85 mm 
Fleckig grauviolett bis giauschwaiz Boisten kuiz und lichtstehend 
Postantennaloigan nut 4 Tuberkeln die beiden vorderen gioCer als die 
hinteren 8 + 8 Ommen Tibiotarsen mit je 1 schwach gtkeultem Spui -
haar Empodialanhang nui Yk—Va dei Ventralkante der Klaue Klaue 
ohne Zahne Furca etwa Va dei Lange dei Antenne Mucro plump nut 
knopfartig angeschwollener Spitze und breiter halbkieisformigei 4ul3en-
lamelle, die vor der Spitze endet Analdornen etwa 0,4 dei \ entralkante 
von Klaue l i l — Bisher nui von den deutschen Nord- und Ostsee-
kusten bekannt (Hohwachter Bucht S>lt) Hier besonders in sandigem 
Substrat (untenrdische Feuchtzont Salzwiesen) nicht selten und manth-
mal in groBer Zahl Da fruher veimutlich mit Jungtieien ahnlichet \i-
ten verwechselt laCt sich die okologische Stellung dei Art noch nicht 
mit Sicherheit festlegen 

OH (ƒ/) vernalis (Cail) — In Europa weit veibreitete Binnenland 
ait die aber auch — besonders im Anwurf — an der deutschen sud-
schwedischen und finnischen Ostseekuste auftritt 

O H (H ) manubnahs (Tullbg ) (vgl GisiN 1952) — Weit verbrei-
tete vielleicht kosmopolitische Art wird einigemal, meist aus Anwurf 
von det Nord- und Ostseekuste sovie vom Mittelraeer (untenrdische 
Feuchtzone Algerien) gemeldet Moglichei weise gelegentlich mit H 
gtstm verwechselt 

OH (H ) purpurasrcns (Lubh ) — Selten an dei Kuste der Nord-
und Ostsee 

OH (H) sahlbergt (Reu t ) — Einigemal an der Kuste der ost-
lichen Ostsee 

Unteigattung Cenitophyt>elki Boni 
Unteischeidet sich von Hypogastrura duich den Besitz eines aus-

stulpbaren Sackchens zwischen dem 3 und 4 Antennenglied und durch 
den loffelformig ausgehohlten Mucro. 

O H (C) armata (Nic ) (vgl GiSIN 1949). — Wahrscheinlich kosmo­
politische Art die hauflg auch aus Strandanwurf, seltener aus Salzwiesen 
der Nord- und Ostsee angegeben wird Die meisten Angaben sind revi-
sionsbedurftig, vermutlich beziehen sie sich z T auf die folgende Art 

2* 

file:///onein
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O H. (C.) succinea Gisin. — Mehifach im Anwurf der deutschen Nord-
seekuste (Jadebusen, STRENZKE; unveroffentl.) sowie in dor unteiirdischen 
Feuchtzone der sohwedischen Ostseekuste (') (WiESER, unveroffentl.). Von 
GiSIN m dei Schweiz im Boden emer Trockenwiese gefunden. 

O H. (C.) longispma (Tullbg.) und H. iC) bengissont (Agr.) — 
Nur wenige Kustenfunde Finnland. Skandinavien {longispma), Kieler 
Forde (bengtssont) 

Schoettella Schaft 
O Sch. iinunguiculata (Tul lbg) . — Europa, Nordamerika. Selton im 

Anwurf der Ostseekuste (Finnland, Schweden, Holstein) 

Xenylla Tullbg 
lm Habitus ahnlich Hypogastrura, aber nur 5 + .T Ommen, Postanten-

ndlorgan und Einpodialanhang tehlen, Furca kur?. 

A X. humicola ( F a b r ) Tullbg. (Fig. 4d—c). — 1,5—2,0 mm lang, 
fleckig dunkelblau. Mucro und Dens durch Kerbe getiennt, beide zu-
samnien langer als Tibiotarsus I I I . Mucro lang und schlank, mit sohma-
ler Innenidinelle Alle Beine mit 2 Keulenhaaren Klaue mit Innenzahn 
im distdlen Drittel. Analdornen sehr klein. Subcoxen I I I init einem auf-
falligen, etwas nach hinten gerichteten Ldteralfoitsatz — Holaiktis, 
Mitteleuro|)d, Azoren, Sudamerika. Zwar auch im Binnenland, in Mittel-

Fig 4 Xenylla humicola a Habitus, b Klaue ITI \on auBcn, c Dens 4- Mucro 
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europa, jedoch bevoizugt an den Kusten (Mittelnieet Noid- und Ostsee). 
Meist im Anwurf, an der holsteinischen Ostseekuste hesonders solchem 
auf Geiollstrand (sonst hier nicht haufig). In Uberemstimmung damit 
steht das hauüge Vorkommen der Art auf den auBeren Scharen der 
schwedischen Ostseekuste (WAHLGREX 1899 AGREN 1903) Bisweilen 
auch auf dei Wasserobeiflatlie am Meeressfrand 

A X. marihma Tullbg — Lange 1 2—1 4 mm Farbung wie Itumtcola. 
Mucro und Dens vollig verwachsen, Mucrodens langei als K l a u e l I I Dens 
mit 2 Borsten. Mucro mit langer, sehr schmaler Lamelle die vor der 
leicht gebogenen Spitze des Mucio wie abgeschnitten endet Klaue ohne 
oder mit 1 schwachen Innenzahn 2 auBere Keulenhaare auf den Tibio-
tarsen. Analdornen sehr klem. — Eine wahischeinlich kosmopolitische 
Art, die tiotz ihres Namens im Gebiet viel wenigei ausgepiagt thalasso-
phil 1st als humicola und haufig in verschiedenen Biotopen des Bmnen-
landes \ürkommt AGRFLL (1934) bezeichnet sie als extreme Trocken-
form, sie wurde von ihm in maximaler Zahl m den Cladonia-Polstem 
sudschwedischer Dunen angetioffen (ferner m Kiefernadel Stieu, in 
Moospolstern, auf trockenen Zweigen von Dunenwaldern sowie unter 
Brettern m der Elymus-Zone) Daneben zahlreiche Kustenfunde von dei 
Nord- und Ostsee im Anwuif aber auch in Salzwiesen und auf der 
Wasseroberflathe vcm Bockpools Tritt im Mittelmeergebiet nach STACH 
anscheinend haufiger und zahlreicher an der Kuste auf als im Norden 
(„X. marthma meridionalis" Stach) 

Familie Brachystomellidae 

Frtesea Dalla Toire 

• F acuminata (Denis) (= Polyacantkella (Conotelsa) a, — Poly-
acantheUa tltalasiophtla ISagiiall). (Fig. 5 a—d). — Lange 1,5 mm Fa i -
bung weiBgrau gefleckl. Mandibel hellebardenforinig, ohne Molarteil. 
8 + 8 Ommen Postantennaloigan und Empodialanhang fehlen Klaue 
ungezahnt, keine tibiotarsalen Keulenhaaie Abdommalsegment VI mit 
6 dornartig verdickten Borsten das Segment kegelformig verlangeit. 
Furca rudiraenfar Mucro + Dens etwas langer als Klaue I Mucro ha-
kenfoimig mit breiter gerundeter Lamelle. Mittelmeerkusfe (Banyuls-sur-
Mer), auf feuchtem lües (DL\ 'I--) und aus der untei irdischen Feuchtzone 
des Sandst iandes (ANGELIER. DELAMARE-DEBOI 'TTHMLLE in ' Material 
REMANE und REMMPRT) , fernei auf Sand an dei Kuste Englands (Doi-
set, Essex) (BAGNALL) 

# F fagei Denis — Lange O 9 mm. WeiB. Haut grob granuliert. 
3 + 3 Ommen Postantennaloigan, Empodialanhang tibiotarsale Keulen­
haare Analdoinen und Furca fehlen Klaue mit klemem Innenzahn — 
Franzosische Mittelmeeikuste (Banyuls-sur-Mer), unter Sternen (im 
Winter) . 

O F . mtrabilis (Tullbg ) — In Europa weit verbreitete Art, haufig 
in verschiedenen Binnenland-Biotopen An den Kusten der Nord- und 
Ostsee nicht selten im Boden der Salzwiesen und iin Anwurf 
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Fig. 5. Friesea acuminata: a Habitus; b Ommentlecif, c Ahdominalsegmcnte 
V und VI von der Seite; d Dens und Mucro von der Seite. 

Die von HAGN.^LL (1939) von den Kusten Englands. Schottlands und 
Ir lands beschi-iebene F. poseidonis Bagn. wird u. a. durch die relative 
GröBe der unpaaren Analdornen charakterisiert. STAUH stellt die Art 
mit •? als Synonym zu F. mirubilis. 

Brachystomella Agren 
O B. parvula (Schüff.). — Kosraopolit. Nach LIN'XAXIEMI eine ur-

spriinglich litorale Art, da die meisten finnischen Funde von der Ostsee-
kiiste stammen. In Mitteleuropa vor allem in Fettwiesen und Mooren 
(GI8IN), meidet jedoch das Meeresufer nicht. Küstenfunde (meist aus 
Anwurf) von der deutscUen Nord- und Ostseekiiste. 

Xenyllodes Axels. 

O X. armatus Axels. — In Europa weitverbreitet, gilt aber als sel-
ten. Nach LINNANIEMI in Finnland vennutlich ursprüngüch Art des ma-
rinen Litorals, da dort die meisten Funde vom Meeresufer stammen. 
In Mitteleuropa vor allem in Gebirgen gefunden, komint aber aueh in 
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Waldern der Ebene vor J e ein Fund von der holsteinischen Ostseekuste 
(STRFNZKE) und von der irischen Kuste (L Neagh) (BAGNALL) 

Familie Anurid tda e 
Anurtda Laboulb (incl Aphorommu Maigill ) 

Korper plump Haut meist grob granuhert Sparhche in Reihen 
stehende kurzere und langere Borsten Antennen kurzer als Kopfdiago-
naie Mundkegel kurz Mandibeln distal mit emer Reihe scharfer Zahne, 
ohne Molarteil MaxiUenkopf mit gezahntem Medianteil ( Unguium"), 
der von 2 (—3) gesagten oder gefransten Lamellen flankiert wird Post-
antennalorgan rosettenfoimig mit 5—4() kiemen poripheien Hockern 
0 + 0, 3 + 3 oder ,5 + "i Ommen EmpodiaHnhang tibiotarsale Keu-
lenhaare und Analdoinen fehlen Aurh Furoa meist vollig reduziert 

Untergattung Anurida 

9 A {A) maritima (Guerin)") (Fig 6 a—c) — Lange bis 3 mm Far -
bung einheitlich dunkelblau Kopf und Bumpf dicht mit kurzeren und 
langeien Botsten besetzt, die auf den Tergiten IV—VI unregelmaCige 
Querreihen bilden Postantennalorgan etwa so groB wie ein Omma 
mit 6—9 birnenfornugen Tuberkeln 5 -t- 5 Ommen. Klaue mit ± deut-
lichem Innenzahn Fuica fehlt — Lebt oft in gioBen Mengen in dei 
Gezeitenzone der europaischen und noidamenkanischen Atlantikkusten 
fernei Mittelmeer Schwarzes Meei, Pazifik und Sudafrika lm deutsthen 
Nordseegebiet auf Helgoland Dringt uber die Scharen im Kattegat! an 
der schvvedischen Westkuste nicht hinaus (WAHLGREN 1899) fehlt der 
Ostsee (Nicht erklailich ist em Fund SrACHs im polnischen Binnenland ) 
Bevoizugt anscheinend algenuberwachsene Felskusten, geht auch ins 
Suprali toral Überflutung wird oft in groBeren Gesellschaften in G(-
steinsspalten oder zvvischen Balanus-Schalen (sowie nach LFCAILLON an 
Tangen angeklammeit) uberstanden Hier finden sich auch die Exuvien 
und die fast kugligen gelbhchen Eier Wird ferner voin Sandstrand ge-
meldet hier graben sich die Tiere beim Herannahen der Flut in den 
Sand ein (DAVENPORT IMMS) Nach Ablaufen des Wasseis erscheinen 
sie oft in groCer Zahl auf der Wasseroberflache von Rockpools und Flut-
tumpeln (MOMEZ IMM )̂ Iin Fruhjahi und Sommer soil die Art zahl-
reicher sein als im Herbst und Wintei Als Nahrung werden nach den 
Beobaohtungen L^BülLBtNFs FOL'-OMS IMMS und WILLFMS die Gewebe 
von toten Balaniden Mustheln und anderen Meeiestieren bevorzugt 
IMM^ fand auch Desmidiaceen und andeie grune Algen iin Daiinmhalt 
(vgl auch GL^^^E Wil l UMx und HOBART) 

^ A {A) tultbergi Schott — Lange bis 3 mm grau- bis schvvaizblau 
spailich beborstet Postantennalorgan mit 20—23 (17—,30) Tubeikeln, 
eine unregelmaBige Ellipse von der doppetten Lange eines Ommas bil-
dend 5 + 5 Ommen Klaue meist mit Innenzahn — Europa Pala-
stina Nordamerika An den Kusten der Ostsee (Finnland Schweden, 

e) — 4 bi-*etoaa BagmII (̂ l•LAM4û  DFBÜÜTTFVILII- in litt ) 
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Fig. 6. Anurida maritima: a Habi(u^; 6 Postantennalorgan und 2 Cm 
men; r Klauc III von aufien. 

Deutschland), der Nordsee (Elbinsel Kuhwarder) . des Atlantiks und des 
Mittelmeers (Le Racou. DELAMARE-DEBOUrrEVlLLE). Meist im Anwurf, 
aber auch in Salzwiesen und auf der Wasseroberflache. Tritt daneben im 
Binnenland, bevorzugt am Ufer von stehenden und flieiienden Gewas-
sern, auf. 

• A. (A.) denisi Bagn. ( = trioculata Denis nee Kinoshita) (Fig. 7). — 
Lange 2 mm, blau. Postantennalorgan mit 15 Tuberkeln. 3 + 3 Ommen, 
von denen 1 unmittelbar hinter dem Postantennalorgan hegt. Mandibel 
mit 3 Apikalzahnen und einer flachen, weit ausladenden Zahnlamelle an 
der Medialkante. — Kusten Frankieichs, Englands, Irlands. Lebt an der 
französischen Atlantik- und Kanalkiiste ahnlich wie A. maritima auf 
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Fucub bedeckten Felsen dringt nach WILLEM und DFLAMARE-DEBOUTTE-
\ILLE dber tiefei jns Meer vor 

# A. (A) Ihalas'^ophtla (Bagn) (Aphoromma th) — Lange 1,0 bis 
1 35 mm WeiB bis gelb Borsten auf den 4bdominalteigiten in 2 Quer-
leihen Abdommalsegment IV mit dorsalen Anschwel-
lungen Postantennalorgan mit 14—16 (12—18) Tubet-
keln Ommen fehlen Maxillenkopf mit 2 Lateiallamellen 
von denen keint uher die Mediankralle hinausragt — 
Kusten Englands Schottlands und I i lands unter tief 
emgebetteten Sternen auf lehmigem Unteigrund 
(B\G\ALL) und in Gesteinsspalten der Gezeitenzone 
(GLY^TNE WILLIAM> und HOB-^RT) 

© ^ {A) remyi Denis — Bekannt aus t lronUnd 
und J a n Majen An den schleswig-holsteinischen Nord-
und Ostseekusten nicht haufig und meist nur in ge-
rmgei Individuenzahl Ferner an der finmschen Ostsee-
kuste bei Tvarminne und an der schnedischen Ostsee-
kuste bei Simrishamn (') WlF^ER unveroffentl ) Be-
vorzugt anscheinend stark sandhaltige Substratformen 
(unterirdische Feuchtzone mit Sand vermischten 4n-
wurf STRENZKE) Die okologische Bindung der Art 
an die Meereskuste kann erst an Hand weiterer sicher 
bestimmter Funde beurteilt werden (Lauft m der Li-
teratu] ubei die Cüllembolenfauna der Noid- und Ostsee-Kusten ver-
mutlifh vielfach untei A granaria [Nic ] ) 

Fig 7 Anurida 
{^A ) denl»l 

Kopf der rcoh 
ten Mandibel 
dorsal {na(h 

WILLEM) 

Unteigattung Anuridella Willem 

Kleine, langgestieckte, im Habitus Ow2/c/r2«r«s-ahnliche, weiBe oder 
gelbhche Arten Antennen viel kurzei als der Kopf Mandibeln distal 
mit einem gebogenen Zahn davor eine breite halbkreisformige La­
melle (Fig 8 a) Maxillenkopf mit medianer Kralle und 2 Laterallamel-
len (Fig 8 b) Postantennalorgan mit 8—20 Kreis oder Elhpse bilden-
den peripheren Tuberkeln Ommen, Empodialanhang tibiotarsale Keu-
lenhaare Furca und 4naldornen fehlen Klaue ungezahnt Subcoxen von 
Bein I I und (oder) I I I meist mit starken kegelformigen Fortsatzen So-
«eit bekannt enthalt die Fntergattung nui thalassobionte Arten 

• A {Anuridelhi) manna Wi l l ' ) — Lange 1,25mm, schwach orange 
Postantennalorgan mit 17—19 im Kreis stehenden Tuberkeln Die ven-
trale Laterallamelle der Maxille uberragt die stark gezahnte Median­
kralle v^enig Subcoxen II und I I I ohne Fortsatze Beine und Abdo­
mmalsegment VI von normaler Lange — Atlantikkusten Frankreichs 
und Englands WILLEM und DFLAM'VRE-DEBOITTFX ILLE fanden die Art 
an der franzosischen Kuste m Felsspalten der Fut us Zone Sie dringt 

7) = Anuiidflla hmtont Bdgnall (DFUM^KI- DFBOLTTFVILLF in litt ) 

file:///ILLE
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dort — zusammcn mit A. denisi — z. T. weiter ins Meer vor als Anu-
rida marltima. Wie diese übersteht sie die Uberflutung infolge der ü n -
benetzbarkeit des Körpers in den lufterfüllten kleinen Gesteinsspalten. 
An den britischen Kusten gesellig, z. T. zusammen mit Anurida tha-
lassophila unter tiet' eingebetteten Steinen auf lebmigem Untergrund 
(BAGN'ALL) und in Gesteinsspalten in der Gezeitenzone ( G L Y N N E - W I L L I -

AMS und HOBART). Ernahrung ahnlich wie Anurida maritima. 

9 A. (Anuridella) calcuratu Denis. (Fig. 8a, b). — Lange 1,2 mm, weiB. 
Postantennalorgan mit etwa 20 Tuberkeln, die eine unregelmaüige Ellipse 

bilden. Die Mediankralle des Maxillenkopfes 
überragt die Laterallaraelle betrachtlich. 
Subcoxa I I I mit kegeltormigem Foitsatz. 
Abdominaleegment VI auffallend 'lang. — 
Französische Mittelmeerküste (Banyuls-sur-
Mer) (DENIS) in der unterirdischen Feucht­
zone des Sandstrandes (ANGELIER, ! in Mat. 
REMMEKT), spater an der englischen Kuste 
unter Steinen in der Gezeitenzone wieder-
gefunden (WOMERSLEY 1930 b). 

• A. {Anuridella) submarimi Bagn. — 
Lange 0,9—1 mm, weiü. Habitus inehr 
Tullbergia-'sihnliKh. Beine auffallig kurz und 
gedrungen. Abdominalsegment VI kurz. 
Postantennalorgan mit etwa 20 Tuberkeln. 
Die Mediankralle überragt die Laterallamel-
len des Maxillenkopfes kaum. — Wurde von 
BAGNALL an der englischen Kilste (Durham) 
in derselben Weise erbeutet wie 4̂ imm-
siana. mit der sie gemeinsam auftritt; doch 
scheint A. submarina feineren Sand zu be-
vorzugen. 

a 
"ie. 8. Anurida 
aic 

bel; b Spitze der Maxille, 

Fig. 
calcarata. a Spitzo der Mandi-

b 
(AnurifipUa) 

9 A. (Anuridella) germanica Gis. (Fig. 9a—c) . — Die kleinste Art 
der Untergattung (0,7—0,8 mm). WeiB. Habitus Tullbergia-ëLhnhch. Beine 
und Abdominalsegment VI wie bei calcarata. Subcoxen I I I mit Kegel-
fortsatz, Subcoxen I I mit entsprechenden winzigen Seitenhöckern. Post­
antennalorgan elliptisch mit etwa 20 Tuberkeln. Die Mediankralle über­
ragt die Laterallamellen der Maxille kaum. Riechkolben des IV. Anten-
nengliedes hammerförnüg (z. T. auch bei calcarata'.). — Deutsche Nord-
und Ostseeküsten. Die Art lebt vorzugsweise in der unterirdischen 
Feuchtzone der kiesigen bis grobsandigen Uferzonen; sie kann hier. melst 
in nicht sehr hoher Individuenzahl, bei Grundwassergrabungen von der 
Wasseroberflache abgefischt werden (STRENZKE 1951). Gelegentlich auch 
im stark mit Sand vermischten Tang-Anwurf. 
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• A (Anuridella) tmmsiana }5agn — Lange bis 1 mm weiB Posl-
antennalorgan nut 8—11 Tuberkeln Die Medjankialle uberragt die La-
terallamellen des Maxillenkopfes Subcüxen II und III mit Kegelfortsatz 
— Kusten Englands, Schottlands und Irlands BAUNALL erhielt die Art 
indem er innerhalb der Gezeitenzone kleine Poitienen Sand In die was-
sererfullten Locher waif, die beim Ausheben groBerer Steine aus dem 
sandigen Untergrund entstehen Lebt also offensichtlich ahnlich wie A 
germunica an den deutsthen Kusten 

Om 

( 
\ 

i 

. . | ' 

** Y 

{" 

<^^ 
X 
\ 

< 
L 
1 -

V 
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Micranurtda Born 

O M. papilloma Axels — \ o n LINNANIEMI bisher nur einmal unter 
Holz und Sternen ani Ufer des WeiBen Meeres (Halbinsel Kanin) ge-
funden 

O M pygmaea Born — Nord- Mittel- und Westeuropa Nur aus-
nahmsweise an der Ostseekuste (Kieler Forde, in bewachsenem Tang-
haufen DlRkOP) 
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Familie: Meanuridae 

Neanura Macgill ( = Achoruies auct.. = Biloba Stach). 
O A'. muscorum (Templet.). — In Binnenland-Biotopen der Hol-

arktis weitverbreitete Art. Nord- und Ostseeküsten. unter Anwurf. Bei 
Tvarminne auch auf den auBeren Scharen, 

Familie: Onychiuridae. 

Onychiurus Gerv. (Börn.) 

# O. debilis (Mon.) Den. ( = O. Uttoralis Dürkop). (Fig. 10a—e). - -
Körper wie typisch für Onychiurus langgestreckt zylindrisch. Mit ctwa 
1,5 mm kleine Art. WeiB. Haut fein granuliert. Furca fehlt völlig. 
Pseudocellen: 3 + 3 an den Antennenbasen, 2 jederseits am Kopfhinter-
rand, 1 + 1 auf Thorakalsegment I (Fig. lOd), je 3 + 3 auf Thora kal-
segment II und I I I , 3 + 3 auf Abdominalsegment V. Auf der Ventral-
seite des Abdomens fehlen samtliche Pseudocellen. Postantennalorgan 
mit etwa 18 senkrecht auf der Langsache des Organs stehenden Tuber­
keln (arma/MS-Gruppe). die eine breite Ellipse bilden. Klaue und Anal-
dornen schlank. Empodialanhang /^—% der Klauenlange, basal er-
weitert. — Atlantikküsten Westeuropas, Nord- und Ostseeküsten 
Deutschlands. MONIEZ. DENIS und WILLEM fanden die Art in groBen Ko­
loniën in der Gezeitenzone der französischen Atlantikküste; sie lebte 
hier z. T. zusammen mit Anurida denisi unter Fucus auf Felsen, be-
sonders in den Lücken zwischen Balaniden oder in deren leeren Scha­
len. ANGELIER wies sie an der französischen Mittelmeerküste in der un-
terirdischen Feuchtzone des Sandstrandes nach. An der deut-
schen Nordseeküste tritt O. debilis regelmaBig und oft in gröBerer Zahl 
im Boden der Salzwiesen sowie weniger regelmaBig auch in der Queller-
region auf (DENIS 1931, STRENZKE. unveröffentlichte Beobachlungen 
von S T R E B E L ) . An der Ostseeküste wies sie DÜRKOP in der unterirdi-
schen Feuchtzone des Sandstrandes nach. Sie tritt hier gelegentlich 
auch in stark mit Sand durchsetztem Anwurf auf (STRENZKE) . 

AuBer O. debilis werden von BAGNALL (1935, 1937) eine Beihe weite-
rer Onyckiurus-Arlen aus der Gezeitenzone der britischen Kusten be-
schrieben. Zum Teil bedürfen diese aber offensichtlich noch einer schar-
feren ökologischen und z. T. auch taxonomischen Charakterisierung, so 
daB sie hier nur erwahnt werden: 

a) arwa/MS-Gruppe: O. thalassophilus Bagn. (ahnlich debilis, aber 
Empodialanhang winzig, Postantennalorgan mit 16—20 schmalen, ge-
trennten Tuberkeln). — O. imminutus Bagn. (ahnlich der vorigen, aber 
kleiner. Postantennalorgan sehr klein, mit 28—30 ovalen, sich berühren-
den Tuberkeln). — O. halophilus Bagn. (Pseudocellen: 4 + 4 an An-
tennenbasis, 3 + 3 im Dreieck am Kopfhinterrand, 4 + 4 auf Abdomi­
nalsegment V, Postantennalorgan mit 24 Tuberkeln. Empodialanhang 
etwa K> der Klaue III, basal erweitert). — O. evansi Bagn. (Pseud­
ocellen: 1 + 1 an Antennenbasis, 1 + 1 am Kopfhinterrand. Postantennal­
organ mit 12—16 Tuberkeln. Empodialanhang etwa Va Klaue, mit In-
nenlamelle). — O. caledonicus Bagn. (Pseudocellen: 4 + 4 an Antennen-
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Fig 10 Onychturus debihs a Habitus b Postantennalorgan c Pseudocellus d ChS 
totaxie und Pseudocellus von Thorax I e KUue III von auBen 

basis 4 + 4 am Kopfhmterrand Postantennalorgan mit etwa 40 Tu­
berkeln, Empodialanhang etwa V^ der Klaue, ohne basale Erweiterung) 
— O davtest Bagn (Pseudocellen 4 + 4 an Antennenbasis, 3 + 3 am 
Kopfhmterrand, 3 + 3 auf Abdominalsegment V, Postantennalorgan 
mit 32—36 Tuberkeln, Klauen lang und schlank, Empodialanhang etwa 
ebenso lang wie die Klaue) 
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Gut gekennzeichnet ist O. macjadyeni Gisin (Pseudocellcn 4 + 4 an An­
tennenbasis. 3 + 3 am Kopfhinterrand, je 4 + 4 auf Abdoniinaltergit I, 
I I und III und 5 + 5 auf Abdominaltergit IV, im übrigen ahnlich 
O. armatus). Bisher nur von J a n Mayen und a us dem Boden von Salz-
wiesen der deutschen Nordseeküste (Sylt) bekannt. Die ökologische Stel-
lung der Art laCt sich noch nicht prazisieren. Kürzlich von WiESEE (un-
veröffentl.) auch aus der unterirdischen Feuchtzone der schwedischen Ost-
seeküste (!) nachgewiesen. 

b) sibïncMS-Gruppe (Postantennalorgan mit 8—40 Höckcrn. die 
paiaJIel zur Langsachse des Organs stehen): O. celticus Bagn. (Pseud-
ocellen: 3 + 3 an Antennenbasis, 2 + 2 am Kopfhinterrand, 3 + 3 auf 
Abdominalsegment V; Analdornen lang und schlank. 4—ömal so lang 
wie an der Basis breit, etwa % der Klaue I I I . unterhalb der Spitze ge-
wöhnlich scharf abgebogen). — O. scoiicus Bagn. (Pseudocellen wie hei 
celticus, aber Analdornen kürzer. etwa 3mal so lang wie an der Basis 
dick = rund % der Klaue I I I ) . 

O Ferner werden von den Kusten der Noi'd- und üstsee niehrerc im 
Binnenland verbreitete Onychiurus-Arten, also Indifferente, gemelriet; 
aus Anwurf z. B. besonders haufig O. armatus (TuUbg.), ferner O. 
furcifer (Börn.) ( = parumpunctatus auct.) , O. fimetarius (L.), O. si-
biricus (Tullbg.). Die meisten dieser Funde sind infolge der erst in jün-
gerer Zeit — vor allem durch GiSIN (vgl. z. B. 1952) — begonnenen und 
noch anhaltenden Verfeinerung der taxonomischen Unterscheidung revi-
sionsbedürftig. 

Tullbergia Lubb. (Börn.) 

O T. ( r . ) krausbaueri Börn. — Vermutlich kosmopolitische Art. die 
haufig in den tieferen Schichten des Bodens verschiedenartiger Binnen-
Iand-13iotope auftritt. An den Kusten der Ostsee (Finnland. Deutsch-
land), Nordsee (Holstein, nord- und ostfriesische Insein), des Atlantiks 
(Bretagne) und des Mittelmeeres (Algerien). Nicht selten im Boden der 
Salzwiesen, gelegentlich auch im Anwurf und in der unterirdischen 
Feuchtzone des marinen Literals. Vertreter des Euedaphons. 

O T. (Metaphorura) affinis Börn. — Einmal im Anwurf an der süd-
schwedischen Kuste (BACKLUND) . 

Familie: Isotomidae 
Anurophorus Nic. (Tullbg.) 

O A. laricis Nic. — Holarktisch verbreitete Art. die in Binnenland-Bio­
topen bevorzugt unter Baumrinde auftritt (xerophiles Hemiedaphon). 
An den finnischen Kusten haufig und zahlreich, selbst auf den auBersten 
Scharen eine der allgemeinsten Collembolen-Arten; besonders unter 
Moos auf Felsen, doch auch (wohl zufallig) auf der Wasseroberflache 
von Rockpools. Ferner an den Felsenküsten Schwedens und Norwegens 
nachgewiesen. Wahrscheinlich bieten die oft völlig austroeknenden 
Moos- und Flechtenüberzüge auf dem Gestein der Art ahnliche Milieu-
verhaltnisse wie die Baumrinden. 
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Fohomia Will. 

Korper fast zylindrisch. mit kurzen Borsten besetzt. Pigmentierung 
meist schwach oder ganz fehlend. Abdoniinalsegmenfe IV—VI ver-
wachsen. Anus ventro-terminal. Abdominalsegment VI ohne Analdor-
nen. Furca gut entwickelt, aber gewöhnlich kurz. Systematisch wichtig 
1st die Chaetotaxie der Ventralseite des Manubriums. Mucro relativ lang. 
2 (—3)zahnig. Postantennalorgan lang-elliptisch. 0 + 0 bis 8 + 8 Ommen. 

• F. sexocvlnta (Tullbg ) Linn. (Fig. 11 a—c). — Lange bis 2,1mm. 
Grau oder schwarzlich-grau nut hellen Segmentgienzen und Flecken auf 

Fig. 11. Folsomia sexoculata- a Habitus; b Oirnncn mil Postantennalorgan; 
c Mudo von dliBcn. 

Kopf und Rumpf (bet gelegentlich tief schwarzbraun gefarbten Indivi­
duen besonders scharf hervortretend). 3 + 3 Ommen, die beiden vorde­
ren dicht beisammen. Mucro 2zahnig. Manubrium ventral mit (1—)2 
(—3) + (1—)2 (—3) starken distalen Borsten und 1—3 + 1—3 schwa-
cheren Borsten im Mittelteil. Langen von Manubrium : Dens : Mucro = 
5 : 5—6 : 1. — Nordeuropa, Ost-Grönland. J a n Mayen, Svalbard. Ku­
sten des Atlantik, der Nord- und Ostsee (vgl. Tab. S. 15). Bevorzugt 
feuehten Tang-Anwurf, doch audi unter Steinen und im algeniiberzoge-
nen Boden der Salzwiesen (holsteinische Nord- und Ostseekiiste, 
S T R E N Z K E ) . Tritt meist nicht in groBer Individuenzahl auf, in litora-
len Wiesen Ost-Grönlands 37 Individuen auf 100 cm^ ( M A D S E N ) . (Die 
von HAND.SCHIN aus den Schweizer Alpen gemeldete F. sexoculata wird 
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von STACH als subsp alptgena Stach bezeichnet. Manubrium mit 2 + 2 
hintereinander stehenden Boisten, die beiden vorderen Ommen um den 
Durchmesser eines Oinmas voneinander ge t iennt ) 

w F. thalassophila Bagn. — Lange 1,2—1,6 mm. Pigment nur in den 
Ommen-Flecken und hochstens emzelnen Flecken auf Kopf und V^order 
koipei. 3 + 3 Ommen. AUgemein Behaaning wie bei sexoculata fein und 
dicht, aber zum Hinterende hin langer und grober weidend Hinterran-
der von Abdommalsegraent I—III mit je einer Doppelreihe dichtstehen-
dei Borsten Mucro ventral mit 3 + 3 schwachen Borsten Dentes merk-
lich (1,3— 1 35) langer als Manubrium. — Schottisehe und irische Kuste, 
betraohtlich unter der Hochwasser-Grenze 

O F garetti Bagn. — 1,6—1.9 mm. Weil3 Ommen fehlen (finietarm-
Gruppe) Manubrium ventral mit 1 + 1 starken Boisten Dentes fast so 
lang wie Manubrium. Mucro 3zahnig — Kusten Englands und Schott-
lands, untei der Rinde von Baumstammen, die im Schlamm unter der 
Hochwasseigienze lagen 

O F guadrioculaia (TuUbg ) . — In der Holarktis weit verbreitete Art, 
haufig in verschiedenartigen Binnenland-Biotopen, doch sicher nicht 
immer von erst in jungerer Zeit unterschiedenen Arten getrennt (vgl 
F. tragardhi Bom nom nud bei DL'RKüP ' = manolachei Bagn vgl 
S T R L N Z K E ) . An den Kusten der Nord- und Ostsee haufig, besonders im 
alten Anwurf und unter Sternen (LINNANIEMI, DÜRKOP, BACKLUN'D) 

O F manolachei Bagn. — Bntische Insein, Mitteleuropa Einzelne 
Exemplare im Boden von Salzwiesen an der holsteinischen Ostseekuste 
(STREN^ZKE) und auf der Wattseite eines Deiches auf Wangerooge 
(STREBEL) . 

O F. dtplophtlialma (Axels ) . — Holarktis. Nur wenige Funde von der 
Ostseekuste Finnland (LINNANIEMI), Holstein (DÜRKOP). 

O F fimetaria (L ) — Da von F fimetana in jungerer Zeit mehrere 
sehr ahnliche Arten abgetrennt wurden, bedurfen samtliche alteren An-
gaben der Revision. Das gilt auch fur die vorhegenden Kustenfunde 
(LINNANIEMI, DENIS, DÜRKOP, ' BACKLUND), die vor allem aus Anwurf 

stammten. 

Protsotoma Born. 

Untergatlung Protsotoma Bom. (Stach) 

w P- (P.) buddenbrockt Strenzke. (Fig. 12 a—d). — Lange bis 
0,72 mm Farbung gelblichweiB, Oinmenflecke schwarz, Spitze des 
IV. Antennengliedes meist mit blauviolettem Pigment Alle Abdominal-
segmente deutlich getrennt, mit kurzon, lichtstehenden Borsten besetzt 
8 + 8 Ommen Postantennalorgan '2,3—2,5mal so lang wie der Ommen-
durchmesser, der den Ommen zugewendete Teil bauchig erweitert. Dens 
dick, mit etwa 7 dorsalen Hockern, Muoio bieit 2zahnig Manubrium 
vential mit 1 + 1 Borsten Klaue kurz und plump, ungezahnt. Empodial-
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anhang etwa K der Lange der Klauenventralkante — Bisher nur aus 
dem Cyanophyceen-Sand der Kieler Bucht (Bottsand) und dem Sand-
strand der flnnischen Ostseekuste bei Tvarminne bekannt 

m P (P ) admarittma Murphv — Lange bis 1,32 mm Tief schwarz-
bldu, Alkohol-Material mit hellen Flecken auf dem Kopf Korper spar-
hch mit kurzen Borsten besetzt Abdominalsegmente V und VI dorsal 
verschmolzen, seitlich noch getrennt 8 + 8 ungefahr gleich groBe Om­
men auf gemeinsamem schwarzem Augenfleck Postantennalorgan breit-
elliptisch, mit leichter Einschnurung, 1,2—1 4mal so lang wie der Om-
mendurchmesser Empodialanhang wenig langer als die Halfte der 
Klauenventralkante Klaue ungezahnt Tibiotarsus mit emem Keulen-
haar Manubrium ventral mit 1 + 1 Borsten Dens ziemhch kurz und 
gedrungen, dorsal in der Mitte mit 6—10 unregelmaDigen Hockern 
Mucro 2zahnig, mit groBem dreieckigem Antapikalzahn und schvs-ache-
rem, gebogenem Apikalzahn — Schottland (Isle of Gumbrae, Millport, 
Keppel), auf der Oberflache von Rockpools in der Spritz-Zone und in 
der Hochtt asserlinie 

Fig 12 Proisotoma buddenbrocki a Habitus 
b Postantennalorgan und Ommenfleck c Klaue III 

von aufien d Dens und Mucro von aulïen 

G r i m p e & W a g l e r Tierwelt der Nord und O'itsee JJ 
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O P . (P.) minuta (Tullbg.). — In Europa und auBerhalb Europas weit 
verbreitete Art, gern in humusreichem Substrat in der Nahe mensch-
licher Siedlungen. Küstenfunde aus Finnland und Holstein (Andelrasen 
bei Meldorf [Nordsee]). 

O P. (P.) ripicola Linn. — Europa, Nordatrika. ? Australien. Beson-
ders an den Ufern von Binnengewassern gefunden. In Finnland jedoch 
bevorzugt an der Meereskuste: unter Steinen, Holz und Tang, sowie 
frei au£ der Wasseroberflache. 

Untergattung Ballistura Börn. (Stach). 
A P . (B.) schötti (Dalla Torre). (Fig. 13 a. b) . — Lange 1,5—2 mm. 

Farbung dunkel- (selt«n heil-) violett. Körper dicht mit kurzen Borsten 

Fig. 13. Proisotoma {Ballistura) sckótii: Mucro a von 
der Seite; b von oben. 

besetzt, die auch auf Abdominalsegment VI nur l,5mal so lang sind wie 
auf den vorderen Segmenten. Alle Abdominalsegmente deutlich getrennt. 
8 + 8 gleich groBe Ommen. Postantennalorgan breit elliptisch, wenig 
langer als ein Omma. Denies gleichmaCig dick, dorsal ohne Ringelung aber 
dicht beborstet. Mucro breit bootförmig mit Apikal- und Antapikalzahn 
und 2 breilen nicht eingeschnittenen lateralen Lamellen. Manubrium 
ventral ohne Borsten. Klaue lang und schlank, ohne Zahne. Empodial-
anhang mit breiter innerer Lamelle, apikal spitz ausgezogen; Basalteil 
etwa % der Klaue. — Europa, Afrika, Nordamerika, Spitzbergen. Tritt 
vorzugsweise an der Meereskuste (Nord- und Ostsee, Atlantik) auf. 
LiNNANIEMI fand sie mehrfach in groBer Menge unler feuchten Steinen 
und Holz an der finnischen Ostseeküste; SCHAFFER stellte sie an FloB-
holz auf der Elbinsel Kaltehofe fest. Auch in Röhrichten der ünterelbe 
(GASPERS) . Gewöhnlich nicht im Anwurf (BACKLUND). Die Funde aus 
dem Binnenland schienen noch STACH revisionsbediirftig zu sein, doch 
liegen inzwischen einwandfrei gesicherte Funde aus der Schweiz vor 
(GISIN 1949 b), interessanterweise aus Mist (vgl. Hypogasirura viatica). 
Auch Angaben von Binnensalzstellen (Mahren, KSENEMAN) sind nach 
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STACH eher crassicauda zuzuordnen'). Von KSENEMAN (cit. FEANZ) am 
Ufer des Neusiedler Sees gefunden. 

A P. (B.) crassicauda Tullbg.) (Fig. 14 a—d). — Lange 1,5 mm 
schwarzblau oder schwarzviolett. Beborstung des Kórpers ahnlich 
schötti. Alle Segmente getrennt. 8 + 8 Ommen. Postantennalorgan 
schmal elliptisch, etwa zweimal so lang wie ein Ommendurchmesser. 
Denies ahnlich wie bei schötti. Mucro basal breit, apikal zuspitzend 

Fig. 14. Proisotoma {Balhstura) crassicauda. a Habitus nach einem in Forrool 
konserviertem Exemplar; b Distale Ventraldornen des Manubriums; Ma = Manu­
brium; Der und Dei = rechter und linker Dens; c Mucro von der Seite; d Mucro 

\on oben. 

mit undeuthchem Apikal- und Antapikalzahn; von oben gesehen breit 
blattförmig mit dicker Mittelrippe und breiten, scharf eingeschnittenen 
Laterallamellen. Manubrium ventral mit 2 + 2 kurzen Borsten, distal-
medial mit 2 + 2 bis 3 + 3 kurzen breiten Dornen. Klaue und Empo-

8) I/asselbe gilt vermutlich fur einige in meinen unveröflfentlichten Notizen (nach 
HANDSCHIN im , ,DAHI."!) als schótti bestimmte Tiere von den Binnensalzstellen von Bad 
Nauheim. Das Material existiert nicht mehr. 

3* 
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dialanhang ahnlich schottt. — lm Binnenland von Nord- und Mittel-
europa weitverbreitete hygrophile Art. Fmnisthe. schwedische und hol-
steinische Ostseekuste, auch an den Kusten Englands und Schottlands. 
Ndch LiNNAMEMi m Finnland fast ausschheOlich auf der Oberflache von 
Wdssei ansammlungen des Binnenlandes und des Meeresstrandes (Verbrei-
terung des Muoros'), doch auch in gioBen Mengen auf feuchtem Boden 
und unter feuchlen Sternen An der holsteinischen Ostseekuste ubei wie­
gend in Algen und Tangubeizugen auf GeroU. Geht in den Alpen uber 
3000 m both Erschemt sehr fruh im J a h r und findet siüh auch im 
Wintei , doch keme ausschhelihche „Winterart" . ThaUssophilie anschei-
nen nicht uberall gleich staik ausgepiagt. 

Untergattung Isotomma Born. 

P . (I.) thermophila (Axels.) (vgl Fig 1). — In Europa weitveibiei-
tet. Haufig in der Nahe menschlicher Siedlungen und in Wohnungen 
unter Blumentopfen. DÜRKOP meldet einige Exemplare aus Anwuif der 
Kielei Bucht. STRENZKE fand sie in groBerer Zahl im mit Algen uber-
schwemmten Boden von Salzwiesen an der holstemischen Ostseekuste 
bei NaCl-Konzentrdtionen des Bodenwassers von 16,0°/oo. Die Art 
(einschl var. tmpunctaia Linn ) kommt ferner nicht selten und dann 
gewohnlich m sehr groUer Individuenzahl m der untenidischen Feucht-
zone des Sand- und Kiesstrandes der holsteinischen Nord- und Ostsee­
kuste vor (STREXZKE) , im glcichen Biotop wuide sie kurzUch von WiESER 
(unveroftentl) an der schwedischen Ostseekuste (O nachgewiesen. Es ist 
noch zu klaren, ob P (ƒ) thermophila m beslimmten Teilen ihres Areals 
vielleicht eme starkere Bmdung an die Meeieskuste aufweist (legionale 
Stenotopie) 

O P . (7.) bipunctata (Axels.)*) — l m Binnenland Europas in der 
Nahe menschlicher Siedlungen und in Wiesenboden Mehrfach im An-
wurf der Nordsee (Umgehung Hamburgs) und der Ostsee (Finnland, 
Sudschweden, Holstem) 

Untergattung Subisotoma S tach") 
O P . (S.) angularis (Axels) . — In Mitteleuropa von Finnland bis 

England und von Jugoslawien bis Holstein Meist m den Moosuber-
zugen auf festem (anorganischen) Substiat gefunden (in Holstein z. B 
auf Dachern). LiNNANlEMi stellte die Ai t am felsigen Ostseeufer von 
Tvarmmne in der Moosdecke nahe am Wasserrand fest 

Archisotoma Linn 
Habitus Proïsotoma-ahnlich After terminal Korper mit feinen glat-

ten Borsten besetzt. 2 4 -2 Bothriotriche auf dem verschmolzenen V -l-
VI. Abdommalsegment. IV. Antennenglied auffallig kurz, ebenso lang 
wie das I I I oder nur wenig langer Organ des I I I . Antennenghedes mit 
2 Sinnesstabchen Postantennalorgan lang-elhptisch. Empodialanhang 

») Wird sonsl (auch von STACH) unter Isoioma gefuhrt Ich folge hier Gism der 
bipunctata auf Grund der Chatotaxie des Manubriums zu Isutomina stellt 

10) Steht bei STACH als Genus in der Unterfamilie 4nuropho)inne 
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zweiteilig, breit blattformig Tibiotarsale Keulenhaare fehlen Femui I I I 
auBen distal mit dornartigem Fortsatz. Manubrium ventral ohne Bor­
sten. Dentes gleichmaBig dick, dorsal nicht gewellt, mit zahlreichen Bor­
sten besetzt, aher ohne Subapikalborste. Mucro breit kahnformig, Spitze 
na th oben geriohtet, mit 2 groBen breit dreieckigen Seitenzahnen. Cor­
pus tenaculi ohne Borsten — Nachdem STACH die Identitat von Arch-
isotoma dimorpha Denis mit Isotoma schaffen Krausb. erkannt hat und 
fur diese Art das Genus Hydroisotoma schuf, enthalt die Gattung Arch-
isotoma nur noch thalassobionte Aiten 

• A. besseht (Packard) Strenzke (Fig. 15a—f). — Lange bis etwa 
1.3 mm (an den deutschen Kusten meist nicht mehr als 1,1 mm). Fa r -
bung grau- bis blauschwarz, mit zahlreichen hellen Flecken auf Kopf 
und Tergiten, Intersegmcntalhaute scharf hervortretend 8 + 8 Ommen, 
2 + 2 da von sehr klein. Post-
antennalorgan 2—3- (1,5—4) mal 
so lang wie das vordere Omma. 
Antennenglied I I distal mit 
emem gerundeten Vorsprung. 
Ventrallamelle der Maxille weit 
uber die Mediankralle hmaus-
ragend, ihre AuBenkante zwei-
zeilig mit langen Fransen be-
setztio») Blattfdrmige Lamelle der 
Maxille langer als die Median­
kralle. Klaue relativ plump Ti-
biotarsus I I I subapikal mit einer 
dornartig verdickten Boi ste. — Si-
cher nicht immer von A. pnlchella 
unteischieden. Von Gl'^rx ein-

wandfrei belegt aus Ost- und 
iiT . ri i -t T -Ar ji Fig 15 f Archisotoma besselst 
W e s t - b r o n l a n d , J a n M a v e n u n d Bothnotnch auf Abdominal-Segment V 
dem nordlichen Kanada , terner 
an der franzosischen Atlantik-Kuste (Roscoff, Fmistère, ' m Coll 
DELAMARE-DEBOUTTEV ILI.E) sowie der franzosischen (Banyuls-sur-Mer, 
STRENZKE, Le Racou, DELAMARE-DEBOUTTEVILLE) und spamschen 

Mittelmeerkuste (Umgebung von Barcelona, DELAMARE-DEBOUTTEMLLE) . 
An der holsteinischen Nordseekuste gelegentlich m groBer Zahl im 
Boden der Andelwiesen, seltener unter Anwurf auf Sandboden und 
im Algenuberzug auf Geroll. Sehr regelmaBig und mit groBer 
Abundanz tritt die Art trotz ihrer morphologischen Ausstattung 
m der untenrdischen Feuchtzone des Sandstrandes der Nord- und 
Ostseekusten auf (DÜRKOP, STRENZKE). Die Beobachtungen von D A \ E N -
PORT, der ArchisQioma m groBer Menge auf Sandboden in der Ge-

10 ) Anm walirend dor Korroktur Neue Untcrsuchungen (STRENZKE, unveroffent-
Ucht) haben gezeigt dafi an der deutselien Nordseekuste zwei Formen der hier als 
bessetsi charaktensierten Art vorkoinnien Bei der als tvpisch angesehencn Form 
{Architotoma betselsi hes-iehi) stelun auf der uuBeren Ventrallamelle des MaxiUen 
kopfes 2 Fransensaume wahrend hei der zunai hst als Subspecies bezeiehneten A 
besselst uniseriata die antiaxiale Kante der Ventrallamelle glatt ist Beide Formen 
traten nebeneinander in eini m Anwurfsaum auf 
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zeitenzone von Long Island (N Y) beobachtete, beziehen aich 
w ahrscheinhch auch auf diese Art Beiin Herannahen der Flut 
ziehen sich die Tiere dort 15—22,5 cm tief in den Sand zuruck 
und uberstehen hier zweimal taglich eme 6—Sstundige Uberflutung, wo-

Fig 15 Archisotoma besselst a Habitus, b II Antennenglied, c OmmenQeck und 
Postantennalorgan d MaxiUenkopf, e Endglieder des III Beines von aufien 
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bei das Seewasser eme Hohe von > 2 m erreicht. — Die von LiNNANIEMI 
dis selten von der flnnischen Ostseekuste (Tvarmmne) aber auch vorn 
Ufer eines Binnensees (Kemi Lappmark) gemeldete A. besselsi soil nach 
13AGNALL A. megalops zuzuordnen sein Die von WIESER (unveroffentl.) an 
der schwredischen Ostseekuste bei Simrishamn m der untenrdischen Feucht-
zone (') gefundene Archisotoma stimmt dagegen mit der typischen besselst 
der deutschen Kusten uberem. 

• A pulchella (Mon ) Strenzke. (Fig 16 a—i). — Lange 1,5—1,8 nun. 
Farbung hellgrau bis olivgrun, S bisweilen mit schwarzliohem oder 
grauviolettem Anflug. 8 + 8 Ommen wie bei besselst Postantennalorgan 
etwa 1,5—2mal so lang wie das vordere Omma Ventrallamelle der 
Maxille wenig uber die Mediankralle hinausragend, ihre AuCenkante 
ungefianst, blattformige Lamelle der MaxiUe kurzer als die Median­
kralle. Klaue lang und schlank Tibiotarsus I I I ohne Subapikaldorn. — 
Ein Teil dei Angaben fur A besselst bezieht sich wahrscheinlich auf 
pulchella. Das Verbreitungsgebiet der Art ist daher noch nicht mit 
Sicherheit zu umreiüen, vermutlith umfaBt es die Westkusten Mittel-
europas MONIEZ beschreibt die Art von der franzosischen Atlantikkuste 
(Croisic)") , STEENZKE wies sie an der holsteinischen Nordseekuste (St. 
Peter, Sylt), bei Dangast am Jadebusen und auf Wangerooge nach. Die 
Angaben WILLEMS (vgl Sexualdimorphismus) von der franzosischen 
und BAGNALLS von der englischen Kuste beziehen sich vermutlich eben-
fdlls auf pulchella. Die Art ist em lebhafter, kraftiger Springer. Sie 
bevorzugt anscheinend Scblicksand- und Sandboden in der üezeitenzone. 
LINKE fand auf den Prielrandwatlen und den Prielgleithangen (Wasser-
bedeckungszeit = 40—50%) des Jadebusens vereinzelt Massenansamm-
liingen \on A. pulchella (sub Isotomurus palustris) mit 93 000—264 000 
Individuen/m^. Die Siedlungen, die z T. Flachen von > 10 m^ einnah-
inen, waren duich die Eindrucke der Sprunggabeln der GoUembolen auf-
gerauht. Sie erhielten dadurch em mattes, braunliches Aussehen, durch 
das die Siedlungen, die sich z T. uber 2 Jahre an der gleichen Stelle 
hielten, schon von weitem auffielen Die Uberflutung wird im Substrat 
uberstanden. Die Tiere sammeln sich an den hoher gelegenen Teilen von 
kiemen Hohlungen und dergleichen, wo sich wahrschemlich auch bei 
Flut etwas Luft halt In den Bissen des Schlickbodens unter Stemen 
und in alten Nereis-Bohien flnden sich oft massenhaft Exuvien Ge-
legentlich auch auf der Wasseroberflache von Fluttumpeln und anderen 
Wasseransammlungen der Meereskuste. 

# A. megalops Bagn. — Lange 2,0—2,3 mm, Farbung braun mit 
dunkelgrauen bis grauschwarzen Flecken Ommen 6 + 6 ( ' ) , ungewohn-
lich groB. Postantennalorgan sehr schmal, Lange = 0,65—0,7 der Breite 
des 1 Antennengliedes. Klaue breit, mit Innenzahn. MaxiUenkopf zwei-
zahnig, Lamellen stark gefranst. — Von BAGNALL an der schotfischen 
und englischen Kuste (Canve^ Island) gefunden, unter Felsen, die in 
groben Muschelschell an der Hochwasserlinie emgebettet waren. Die 
von BAGNALL behauptete Identitat seiner Art ( ' ) mit der von LlNNA-

11) H ie r von DLLAMARE DEBOUTTEVILLE ( in litt ) kü rz l i ch wiedergefunden 
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Fig 16 Archisotoma pulchella a Habitus des 5 , h Kopf und c Hinterende des 9 , 
d Antennalorgan I I I , e MaxiUenkopf dorsal, / Mandibel, g Endglieder des III Bemes 

von aufien, h Mucro von aufien, t Mucro von oben. 
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NIEMI aus Finnland gemeldeten und abgebildeten A. besselsi bedarf 
dringend der Bestatigung. 

# A. nigricans Bagn. — Lange 0,9—1,0 mm. Grauschwarz bis 
schwarz mit helleren Flecken und hellen Segmentgrenzen in der mitt-
leren Körperregion. Bauchseite hellgrau. Körper mit winzigen Borsten, 
die nicht sehr dicht stehen; Bothriotriche sehr schwach. II. Antennen-
glied distal mit einem gerundeten Vorsprung. Sinnesborsten des III. An-

tennengliedes ungewöhnlich lang. 8 + 8 Ommen. Postantennalorgan sehr 
lang mit parallelen Seiten, etwa 6mal so lang wie ein Omma, langer als 
der Durchmesser von Antennenglied I. Maxillenkopf dreieckig, mit ge-
fransten Lamellen. Tibiotarsus III wie A. besselsi mit einem kurzen, 
gedrungenen, leicht gekrümmten, subapikalen Dorn. Klaue relativ kiir-
zer als bei besselsi. — Englische Nordseeküste unter Steinen, die in gro-
ben Sand eingebettet waren, zusammen mit Anurida (Anuridellaj sub-
marina und A. (A.) immsiana. 

# A. interstitialis Delamare-Deboutteville. — Ahnlich A. besselsi, aber 
die Mediankralle der Maxille ist stark reduziert (kaum '/e der Ventral-
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lamellen). Die beiden Ventrallamellen der Maxille smd bis etwa % ihrer 
Lange verschmolzen Die auCere Lamelle ist eingerollt und tragi im 
Proximalteil 2 Gruppen senkrecht stehender, langer Zahne, beide La­
mellen sind auBerdem lang gefranst Eme dornait ig verdickte Borste ist 
auf dera Tiobiotarsus I I I (und bei groBen Exemplaren auch auf dem 
Tibiotarsus I) vorhanden — In der unterirdischen Feuchtzone der 
Mittelmeerkusten Frankreichs, Italiens, Tunesiens und Algeriens. 

9 A subbrucet Delamare-Deboutteville. — Ahnlich A. pulchella, aber 
die innere Ventrallamelle der Maxille ist regelmaBig gezahnt (und im 
Gegensatz zu A. brucei Carpenter nicht zweilappig). Mediankralle der 
Maxille zweizahnig. — Franzosische Atlanbkkuste (Finistere) in Schiefei-
Bruch Deutsche Nordseekuste bei Wilhelmshaven, in An wuif (STRENZKE, 
unveiüflentl.). Is land ' (i in Coll. BODVARSSON) 

Isotoma Bourl 
Untergattung Pseudtsotoma Handsch. 

O I (Ps ) sensibilts Tullbg — lm Binnenland von Europa, Nordame-
rika und in der Arktis weit verbreitete Art. Vor allem in den Moos- und 
Flechtenuberzugen auf (lebendem und unbelebtem) festem Substrat 
auch unter Baumnnde . Tritt an der Kuste des ünnischen Meerbusens in 
der Moosdeoke der Felsen, aber auch unter Tang und sogar auf der 
Wasseroberflache von Rockpools m sehr groBer Zahl auf (LINNANIEMI). 
Ferner im Anwurf der norwegischen Atlantikkuste (LiNNANIEMi), der 
Kieler Bucht (DÜRKOP) sowie in einer Andelwiese der Nordsee bei 
St. Peter (STRENZKE) 

Untergattung Isotoma Bourl 
# / (ƒ.) marilima Tullbg. (Fig. 17 a—d). — Lange bis fast 2 mm 

Farbung grau bis graublau Tergite auBer der feinen Behaarung nur mit 
wenigen, nicht sehr langen, glatten abstehenden Borsten 8 + 8 Ommen 
Postantennalorgan breit elliptisch, etwa zweimal so lang wie ein Orama 
Mucro dreizahnig, Apikalzahn groB, die beiden Proximalzahne nicht 
nebenemander stehend, der auBere starker als der innere. Ventralseite 
des Mucro ohne kiemen zahnartigen Vorsprung. Dens mit langer, den 
Mucro weit uberragendei Subapikalborste Tenaculum mit 2—3 Borsten. 
Klauen ohne oder mit schwachem Innenzahn, Lateralzahne gut ent-
wickelt Empodidlanhang init bieiter, gerundeter Innenlamelle — Wird 
von den Kusten der Nord- und Ostsee, sowie von den europaischen At-
lantikkusten gemeldet Bewohnt meist in groBer Zahl den Anwurf ver-
schiedenen Zersetzungsgrades, auch unter Sternen, aber selten in der 
unterirdischen Feuchtzone des Sandstrandes (emzelne Funde von A N -
GELIER, vgl. ƒ boneUy^) Nicht selten m Salzwiesen, dringt aber (un-
veroffentl. Beobachtungen STREBELS auf Wangerooge) nicht m die Quel-
lerregion vor In Finnland na th LiN'NANlEMI anscheinend selten. Die \ r t 
kann taxonomisch noch nicht als restlos geklart gelten (Einzelheiten s 

12) Anm wahrend der Korrektur Von WIESER (unveröffentl ) kürzlich auch m 
der unterirdischen Feuchtzone des Sandstrandes an der schwedischen Ostseeküste (') 
nachgewiesen 
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STACK, vgl. auch l. pseudomaritima Stach). Fundangaben aus dem 
europaischen Binnenland sind daher vorlauflg schwer deutbar (vgl. 
FRANZ). In die nachste Verwandtschaft von maritima gehort auch die 
folgende Art (?). 

Q I. (ƒ.) poseidonis Bagn. — 2,2—2,5 mm lang. Die hinteren Proxi-
malommen soheinen zu fehlen oder sie sind stark reduziert (vgl. I. 12 •— 
oculata Denis). Sonst ahnlich maritima. — Englische, schottische und 

irische Kusten, z. T. zusammen mit Axelsonia, Anurida maritima uud 
A. denisi unterhalb der Hochwassergrenze (BAGNALL). 

O / . (ƒ.) boneti Delamare-Deboutteville. — Ahnlich / . maritima. Kar­
per schwach pigmentiert; Kopf dunkler. Ommen sehr groB (fast vom 
selben Durchmesser wie das Postantennalorgan) und dicht zusammen-
stehend. Auf der Mitte der AuBenkante von Tibiotarsus II ein abge-
stutztes Haar. Dens mit einer Subapikalborste, die über die Spitze des 
Mucros hinausreicht. — Ursprünglich von BONET (als ? 7. maritima) aus 
einer spanischen Höhle (Alicante) gemeldet. Kürzlich von DELAMARE-
DEBOUTTEVILLE in groBer Zahl in der unterirdischen Feuchtzone der 
französischen Mittelmeerküste (Banyuls-sur-Mer) wieder gefunden. Die 
Art ist hier wahrend des ganzen Jahres haufig. 
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O 1 (ƒ.) viridts Bourl — Holarktis. Hvgiophile Ait, im Binnenland 
regelmaBig an den Ufern der Gewasser, auf Fettwiesen und in Mooren, 
fehlt aber auch andeien Biotopen nicht I. vtridis und ihre Farbformen 
treten sehr haufig m verschiedenen Habitats der Meereskuste auf Ost-
see von Finnland bis Holstein und Danemark, Nordsee und Atlantik 
lm Anwurf, untei Sternen und im Bodenuberzug der Salzv\iesen, geht 
bis an die auCerste Grenze der Andelwiesen und wird daher leicht auch 
auf der Wasserflathe von Fluttumpeln treibend gefunden (STRENZKE) 

O ƒ. (/.) mólacea Tullbg — lm allgememen am Meeresstrand nicht hau­
fig im Anwurf der Kieler Bucht (DÜRKOP), der sudschwedischen 
(BACKLUND) und der finnischen Kuste (LiNNANlEMi) 

O ƒ. (ƒ) ohvacea Tullbg — Weit verbreitet iin Binnenland von 
Europa, Nordamenka und in der Arktis Aus Anwurf der Ostsee (Finn-
land, Estland, Sudschweden Holstein) und Nordsee (Jadebusen) wird 
neben der Hauptfoim besonders haufig die var gnsea (Lubb ) Stach 
( = gnsescens Schaff ) angegeben. Nach AGRELL (1936 a) ist diese Form 
saprophytophag (vgl Hypogastrura vtattca, Proisotoma [Ballistura] 
ichottt) Uber „var. hsrrma ( N i c ) " BACKLUND s GiSiN 1949 b, vgl auch 
,var hgrina Tullbg" (DÜRKOP). 

O I (I) notabihs Schaff — lm mitteleuropaischen Binnenland eine 
der haufigsten und am starksten eurytopen Arten Am Meeresufer iin 
Anwurf der Ostsee nicht selten, ferner im Boden von Salzwiesen an der 
Nordseekuste 

Ferner werden 1(1) fennica Reut (Kieler Bucht, Finnland) / . pro-
pmqua Axels (Finnland) veremzelt von den Kusten der Ostsee ange­
geben Es handelt sich vermuthch um Irrgaste 

Isotomtella Bagn 

O I minor (Schaff) Gis — lm Binnenland Europas gemein, auch 
von anderen Kontinenten gemeldet. Ara Meeresstrand nicht regelmaCig 
lm Anwurf der finnischen und holsteinischen Ostseekuste, veremzelt auch 
auf Salzwiesen Die Angaben sind revisionsbedurftig (parammor Gism 
19420 

Isotomurus Born. 

O I palustrts (Muil ) — lm Binnenland Europas weit verbreitet, 
wahrscheinlich Kosmopolit Haufig zusammen mit Isoioma viridts, noch 
starker feuchtigkeitsliebend als diese lm Binnenland bevorzugt auf 
feuchten Wiesen, Mooren und am Ufer der Gewasser Am Meeresstrand 
1st die Art zusammen mit ihren Farbformen {prasina Reut , fucicola 
Reut , macvlata Schaff, (/ ifasciata Bourl.) eine gewohnliche Erschei-
nung In der Anwurffauna der finnischen Ostseekuste neben Isotoma 
viridis die haufigste Art Auch sonst nicht selten aus Anwurf der Nord-
und Ostseekuste gemeldet, ferner in Algenuberzugen auf Gei oil und im 
Boden von Salzwiesen Die Beobachtungen LiNKEs im Jadebusen bezieheii 
sich nicht auf Isotomurus palustrig, sondern (s S. 39) auf Archtsotoma 
pidchella. 
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Axelsonia Born 
• A bttorahs (Mon ) (Fig. 18 a—d). — Lange 1,5—2 min, grau bis 

schwarz-braun-violett, dunkle Tiere mit hellen Segmentgrenzen, Korper-
haare kurz und glatt Abdommaltergite II—IV mit 2 + 2 femen, glatten 
Bothnotriohen. Neben den 2 ublichen Sinnesborsten im Antennal-
organ III eine Gruppe \on 15—20 weiteren kurzen, stumpfen Sinnes­
borsten Postantennalorgan fehlt. 8 + 8 sehr ungleich groBe Ommen 
Klaue ohne Tunica und ohne Innenzahn, aber mit 2 langen, dunnen La-
teralzahnen. Tibiotarsale Keulenhaare fehlen. Mutro sclilank mit 5 Zah-
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nen (ahnlich wie bei Isotomurus) — Kusten Englands, Frankreichs 
(Atlantik und Mittelmeer), Italiens, Nordafrikas Madagaskars, der 
Seychellen, West-Australiens und Japans (nach STACH, der alle ande­
ren beschriebenen Axelsonia-Arlen als Synonyme zu littoralts stellt) In 
der Gezeitenzone unter Tang und Sternen, sowie zwischen Balaniden-
Schalen (MONIEZ) Nach ANGELIER auch in der unterirdischen Feucht-
zone des Sandstrandes Lauft und springt lebhatt 

Familie Ac tal et t d a e 

Adaletes Giard 
Die systematische Stellung dieser eigentumlichen monotypischen Gat-

tung wird von den Autoren verschieden beurteilt. Die Einordnung m 
eine besondere Familie scheint berechtigt 

Fig 19 Adaletes neptum a Habitus, 6 K!aue I von aulien, c Mucro von aufien 
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# A. neptunt Giard (Fig. 19a—c). — Lange 1,5 mm Farbung flek-
kig-graubraun Kopf relativ groB, hypognath, mit Tracheensystem An­
tennen in der Mitte des Koptes ansetzend 8 + 8 Ommen Prothorax 
fast ganz unter dem Mesothorax verborgen. Abdommalsegment I und II 
schmal ringformig, I I I dorsal stark reduziert, IV sehr groC, mit V und 
VI weitgehend verschmolzen. Klaue ohne Innenzahn Empodialanhang 
mit breiter flugelfoimiger Lamelle Tibiotarsus uber der Dorsalkante der 
Klaue mit emer breiten blattformigen Chitmlamelle. Mucro dreilappig, 
die beiden Seitenlappen ungefahr auf gleicher Hohe — Bisher nur von 
der franzosischen Kuste der Nordsee (Boulogne, Wimereux, lie d'Yeux) 
bekannt, dringt dort weit m die Gezeitenzone vor, lebt auf Felsblocken, 
die mit Ceramium, Fucus, Laminarien und anderen Algen uberzogen 
smd Bei Uberflutung ziehen sich die Tiere oft eng zusammengedrangt in 
lufterfuUte Vertiefungen des Gesteins zuruck (hier auch die Exuvien). 
Nach Ablaufen des Wassers werden sie sehr aktiv und kriechen leb­
haft an den senkrechten Wanden der Felsen herum. Nach MONIEZ 
kann sich die Art tagelang ohne Schaden unter Wasser aufhalten, sie 
\ e rmag angeblich sogar mit Hilfe der Furca, der Beine und der An­
tennen geschickt unter Wasser zu schwimmen. Die Nahrung besteht 
nach WILLEM (1920 1925) aus dem oberflachhchen Gewebe von See-
sternen, Actinien und Rohrenwurmem 

Familie Entomobryidae 

Entomobrya Rond. 

O E. nivalis (L ) Gis. 1947. — lm Binnenland weit verbreitet Kos-
mopolit, vor allem unter Rmde von Baumen und deren Moos- und Flech-
tenuberzugen. Sehr frei beweglich, daher beziehen sich die veremzellen 
Angaben aus Anwurf der Nord- und Ostsee vermutlich auf Zufalls-
funde 

O E. mulhfasciata Tullbg., Gis 1947. — lm Binnenland hauflg an 
stark sonnenexponierten Lokalitaten unter Sternen und im Bodenuber-
zug Durfte am Meeresstrande vor allem m den Dunen anzutreffen sein. 
DURKOP fand sie me im nassen Anwurf, sondern nur in den hoher ge­
legenen, z T. stark austrocknenden Zonen. 

O E. lanuginosa Nic , Gis 1947. — lm Binnenland von Europa und 
Nordamerika regelmaCig in der Vegetationsschicht von feuchten Wiesen 
(nach GiSIN besonders im Gebirge). Von den Kusten der Nord- und 
Ostsee sowie des Atlantiks (unter Sternen, Anwurf usw) wird daneben 
die var maritima Reut. angegeben, die sich von der Hauptar t durch das 
schwach entwickelte grauviolette Pigment unterscheidet. Sie wird meist 
als thalassobiont angesehen, doch fand GlSlN kurzlich em Exemplar 
unter normal gefarbten Tieren in den franzosischen Alpen. 

Leptdocyrtus Bourl 
O L. cyaneus Tullng — lm Binnenland weit verbreitet, auf Fett-

wiesen, m Mooren, an Seeufern, auch m Ackern und Misthaufen An den 
Kusten der Nord- und Ostsee haufig im Anwurf, auch auf Salzwiesen 
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und in Algenüherzügen auf GeröU. Der sehr ahnliche L. violaceus 
(Geoftr.) Lubb. ist zwar erst in neuester Zeit gegenüber cyaneus abge-
grenzt. doch dürften sich die alteren Angaben vom Meeresufer tatsach-
lich gröBtenteils auf cyaneus beziehen. 

O L. lanuginosus (Gmel.) Handsch. — lm europai.schen Binnenland 
auBerst eurytop. Anwurf und Salzwiesen der Nord- und Ostseeküste. 

Pseudosinella Schaff. 
^ Ps. halophila Bagn. (Fig. 20). — Lange etwa 1,5 mm, weiC bis 

gelblichweiO. Antennen rund zweimal so lang wie die Kopf diagonale. 
IV. Antennenglied l,7mal so lang wie I I I . Ommen fehlen. Klaue kurz 

und gedrungen, ohne Medianzahn, Zahn-
lamelle etwa % der Klauen-Ventralkante. 
Empodialanhang mit groBem auDerem 
Flügelzahn, etwa 0,7 der Lange der Klaue. 
Tibiotarsales Spürhaar kurz, schwach und 
ungekeult. — Von BAGNALL zweimal an der 
englisohen Kuste (Kent, S.-Devon) unter 
Steinen gefunden, die bei Niedrigwasser 
trocken lagen. STRENZKE fand die Art in 
Andelwiesen der Nordsee-Insel Sylt (Keitu-
mer Bucht) wieder. Ob es sich um eine tha­
lassobionte Art handelt, können erst weitere 
Funde zeigen. 

O Ps. maritima Bagn. — Lange 1,5 bis 
1,7 mm weiB. Antennen etwa 1,8 der Kopfdia-
gonale; Langenverhaltnis der Glieder = 5 :10 :9 
bis 10 : 15. Ommen fehlen. Zahnlamelle etwa 
'/2 der Klauen-Ventralkante. Empodialanhang 
etwa 0,75 der Klauen-Ventralkante. Tibio­
tarsales Spürhaar kurz, schwach und unge­

keult. IV. Abdominalsegment etwa dreimal so lang wie das I I I . Unge-
ringelter Teil des Dens: Mucro = 16 : 5. — Von BAGNALL unter Steinen 
an den britischen Kusten (England, Schottland, Ir land) gefunden. 

O Ps. alba (Pack.) wurde von L I E - P E T T E R S E N einmal an der norwegi-
schen Kuste unter Steinen gefunden. 

r i g . 20. PüPudoainfUa 
halophila: Klaue l i t 

von atillon. 

Orchesella Templet. 
O O. Utoralis Brown. — Lange bis 2,75 mm. Grundfarbung blaB 

grünlichgelb mit charakteristischen Zeichnungen: Kopf gröBtenteils heil. 
Thoraxsegment I I bis Abdominalsegment I I mit schwarzem Median-
streit, dorsolateralen Fleckenpaaren und schwarzen Seitenrandern. Ab­
dominalsegment I I I und IV mit ausgedehnten schwarzen Zeichnungen. 
Klaue mit 3 winzigen Innenzahnen. — Bisher nur von BROWN zwischen 
Kies in der Gezeitenzone der englischen Nordseeküste (Yorkshire) ge­
funden. Weitere Funde mussen zeigen, ob es sich um eine thalassobionte 
Art handelt. 
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Bei don ubrigen von der Ostseekuste geineldeten Orchesella-Arten 
(ctncta (L ), flavescens (Bourl ), aliicola Uzel) handelt essich wahrschein-
lich um Irrgaste^ 

Heteromurus Wank 

O H mtidus (Templet). — Vermutlich kosmopolitische Art, die im 
Binnenland in den tiefeien Rodensthichten von Wiesen und (seltener) 
Waldern auftritt Nur gelegentlich von den Kusten dei Noid- und Ost 
see gemeldet. 

Familie Tomoceridae. 

Tomocerus Nic. 

O T. minor (Lubb ) — lm euiopaischen Rinnenland Charakterart 
des feuchten Waldgenistes (GiMN) Hauflg auch an den Ufern der fiin-
nengewAsser Vom Meeresufer liegen Funde aus Anwurf der deutschen 
Nord- und Ostseekuste vor 

O T. vulgaris (Tullbg.) — Europa, Nordaincrika Lobt im Rinnen­
land ahnlich wie T minor, tritt aber an der Ostseekuste haufiger auf. 
I n Finnland Vertreter der litoralen Fauna (LINNANIEMI), von DtJRKOP im 
Anwurf der Kieler Bucht gefunden 

Die ubrigen gelegentlich von den Meereskusten gemeldeten Tomocerus-
Arten (T sibincus Reut., T (Pogonognathus) longtcornis (Muil.), 
T. (P.) flavescens (Tullbg.)) stellen vermutlich Irrgaste dar. 

Familie Sminthuridae 
Diese Familie enthalt neben zahireichen Makrophyten-Rewohnern 

mehrere typische Formen der Wasseroberflache Von den ersteren treten 
z B. Bourletiella (Deuterosminfliurus) novembneata (Tullbg ) f. ptlost-
cauda (Reut.) auf danischen Salzwiesen (RARIHOLIN) und Smtnthurus 
viridis (L.) auf Salzwiesen der holstemischen Nord- und Ostseekuste 
auf (BoNEbb in litt.). Die Dewohner der Wasseroberflache werden be-
sonders von der finnischen Ostseekuste (LINNANIEMI), Z T aber auch von 
den Kusten der westlichen Ostsee und sogar der Nordsee gemeldet. 
Einige von ihnen, z B. Sminthundes aquaticus Bourl (mit / . levan-
dert Reut ) , Sm malmgreni Tullbg (mit / elegantula Reut.) treten auch 
hier auf der Wasserflache von Rockpools auf. Daneben finden sie sich 
zusammen init anderen Arten \Sm. (Stenactdta) pumihs (Krsb ), Sm. 
(Sm ) schotti Axels , Arrhopalites coecus Tullbg , Smtnthunnus aureus 
(Lubb) , Dicyrtomma mmuta ( F a b r ) ] gelegentlich im Anwurf, unter 
Sternen, Holz usw Eine besondere Vorliebe fur die Habitats im engeren 
Bereich des mannen Literals kann keiner dieser Formen zugesprochen 
werden, wenigstens nicht im Gebiet der westlichen Ostsee und der Nord­
see. Die meisten genannten Arten mussen sogar als Irrgaste an der 
Kuste bezeichnet werden 

G r i m p e & W a g l e r Tierwelt der Nord und Ostsee 4 
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